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Neue Deutschen bei Ypern
Die Offensive im Westen

SneTÄnbeto . Scinbe , , - ndern Hat nun «m» «J ben ® a a | -
ffitun sn einem kräftigen Gegenstoß gegen tue do^ ge ,.ScoK
offenfice ' der Franzosen ausgeholt . Die sranzosffche Heer^ -

w -woftl geglaubt , zugunsten unserer Angriffe ^ber Ypern
L " den anderen Teilen unserer Westfront stärkere ^ trntkraste
Leinen worden . Deshalb ' hasten in den letzten Tagen , wie die

Bericht" erkennen ließen , die Franzosen zwischen Maas und Mosel
d ftpftige Angriffe gegen die deutschen -Stellungen nnwr no m-
men die aber nur vorübergehend zu unbedeutenden Gewinn
führten, den unsere braven Feldgrauen tm Baionettkampf ihnen
^ NoächlrästigeList die Antwort auf die französischem BerÄh-
«unaen die dort gestern von unseren Truppen gegeben wurde.
Sie lieferten den Franzosen den Beweis , daß ^ste ^ ^ " Ldaü ^ie
Verteidigung jedem Angriff standznhalten wt„en , sondern daß i
Älauf in der Lage sind . selbst zu wuchtigem Angrifficherzu-
Sl s ! einem AnshnrM haben sie ans den tLn!
westlich v on Combres  mehrere husterernander stegende fran
-lösische Linien durchbrochen und den Gewrnn gegen alle nächt¬
lichen Gegenangriffe siegreich behauptet . 24 franzostsche ^ frn
eie« und 1600 Mann Gefangene , basu 17 eroberte ^ ^ utze
Hefe Zahlen besonders die starke Beute an Geschützen, b^loersen
am besten, tvie wuchtig der deutsche Angriff war . der bis m dre
Artilleriestellungen des Feindes führte,. . , - .

Noch größeren Umfang hat die Niederlage unserer Fernde ber
mv cr n angenommen . Nicht nnr wurde ^ eroberte Gelände,
also insbesondere der UeberZang über den Ywrkanal , behauptet,
sondern auch weiter östlich-hat der deutsche AngrrN mrt Wucht er -
!,e,>üt St . Julien mit dem Gehöft Solaert südwestlich- davon
und Korsselaere tvurden erstünnt . Es kmicheltsich>hwr um Otj *,
die südöstlich von Langemark liegen und dre Straße vau Poell
Cappelle nach Ypern beherrschen. Werter östlich lregt Grafenstafel
(Graeveustafel ), in dessen Richtung unsere Truppen , ebenfalls er¬
folgreich vordrangen . Bei diesen Kampstn ,sahenmit
Hers den Engländern gegenüber , dre auch einen ^ genangrstf nrU
schwersten Verlusten befahlen mußten abgesehen von den 1000
Mann nebst mehreren Maschinengewehren , dre sre schon ver dem
siegreichen Sturmangriff unserer Truppen gestern ru deren Saud
lassen ^mußten unt^ ^cfen Umständen nur ein mitleidiges Lächeln
erwecken, wenn die englischen und franchsischen amtlrchen Derrchte
von erfolgreichen Gegenangriffen erzählen und rm ubrrgeu dre
Niederlage ihrer vereinigten Truppen ^mmer wreder mrt dm
deutschen „ Stinkbomben " zu entschuldigen suchen, deren gelber
Rauch aus die Truppen eine- „völlig erstickende Wirkung ausubt
und „bis in die Stellungen der zweiten Lime verspürt wurde.
So der französische Bericht , und der englische besagt:

Der Kampf um das Gelände , wo die Deutschen durchdrangen,
zwischen Steenstaate und Langemarck. dauert . noch an . Der Ber-
tust dieses Teiles der Linie entblößte den linken Flügel der kana¬
dischen Dipision , der zum Rückzug gezwungen wurde , um mit dem
rechten Flügel der benachbarten Truppen Fühlung M behalten.
Im Rücken der letzteren befanden sich Mer kanadische ^.^ Zoll-
Kanonen, die in die Hände des Feindes fielen. Aber einige. Stunden
später machten die Kanadier einen glanzenden und erfolgreichen
Vorstoß und eroberten die Kanonen zurück. Sre nahmen eine be¬
trächtliche Anzahl Deutscher gefangen , Drunter einen Obersten.
Die Kanadier livtten große Verluste, aber ihre Tapferkeit und
Entschlossenheit retteten die Lage. ^ f

Tie Absicht, die englische Niederlage n bemänteln , spricht so
deutlich aus dieser Meldung , daß selbst die Landsleute Kitä>eners
trotz der Umhüllung nur die bittere Pille schmecken werden . Be¬
kanntlich konnte schon der gestrige deutsche Bericht feststellen, daß
die Zahl der eroberten Geschütze sich am 24. April nicht ver¬
mindert , sondern aus 35 erhöht hat , während bre Zahl der 0>e»
fattgelten aus fast 2500 stieg, zu denen dann am So. April noch
1000 gefangene Engländer kamen. Die französisckfen und eng¬
lischen Bemäntelungsversiiche beweisen daher nur , wie grotz
die Bestürzung in London und Paris  ift . Alle Be¬
mühungen , den bösen Eindruck zu verwischen, werden vergeblich sein.

*

2470 (Befangene
Großes Hauptquartier , 24. April. (Amtlich).
Alle Versuche des Feindes, nus das nördlich und nord¬

östlich von Apern  gewonnene Gelände streitig zu mache«,
mißlangen. Nördlich von Ypern brach ein starker französischer,
nordöstlich von Ypern bei Dt. Julien ein englischer Angriff
unter schweren Verlusten zusammen. Ern weiterer feindlicher
Angriff an und östlich der Straße Ypern-Bixschoote hatte heute
dasselbe Schicksal. „ t A .

Westlich des Kanals wurde nachts der Ort Lrzernae
von unseren Truppen gestürmt. ^ s

Die Zahl der gefangenen Franzosen, Engländer und
Belgier hat sich ans 2470 erhöht, anßer im ganzen 85 Geschützen
mit Munition fielen eine größere Anzahl von Maschinenge-
mehren, viele Gewehre und sonstiges Material in unsere
Hände. „ .

In der Champagne  sprengten wir nördlich der
Veauscionr-Fermc heute nacht mit vier Minen einen feind¬
lichen Schützengraben. Die Franzosen erlitten hierbei starke
Verluste,  zumal ihre Artillerie das Feuer ans die eigenen
Gräben legte. , ,

Zwischen Maas und Mosel  erneuerten die Franzosen
au mehreren Stellen ihre Angrisse. Im Ailly-Walde behielten
wir im Baionettkampf die Oberhand. Weiter östlich wurden
die an einzelnen Stellen in unsere Linien eingedrungenen
Französea wieder hiuausgcworfen. Im Priesterwalde
machten wir weitere Fortschritte. . t

In den Vogesen  hinderten Nebel und Schnee d»e Ge-
kcchtstätigkeit.

Die Lage im Oste, ist „ verimdert.

1000 Engländer und 1600 Franzosen
gefangen

Großes Hauptquartier,  25 . April. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Aper«  errangen wir weitere Ersolge. Das am .
April eroberte  Gelände nördlich von
aesiern aeaen feindliche Angriffe behauptet.  Werter östlich
fetzten wir unsere Angriffe fort stürmt-« Ferm- Solaert,
südwestlich von St . Julien,  sowie die Orte St . Julie « n o
Cerreflelaere und drangen siegreich «es-n Grafenstafet vor.
Bei diesen Kämpfen wurden etwa 1 VVV Engländer ge^
fangen  genommen und mehrere Maschlnengeweyreervu
Ei» englischer Gegenangriff gegen Stellung westlich
von St . Julien wurde heute früh «nter schwersten  B
lütten  kür den Feind znrückgeschlagen. A

Westlich von Lille  wurde ein Angriffsversttch der Eng¬
länder  dnrch unser Feuer im Keime erstickt

In den Argonnen schlugen wir nördlich von Le Fort oe
Paris einen Angriff zweier französischer Bataillone ab.

Auf den Maashöhen, südwestlich Combres erlltten die
Franzosen eine schwere Nie  d c r l a g e. Wir Singen hi^
znm Angriff  über nnd durchbracheni n e i n e m A n sturm
m eh r e r e hi n t e r e i n a n d e r l i e g en de f ran zö fi sche
Linien.  Nächtliche Versuche der Franzosen, uns das er¬
oberte Gelände wieder zu entreißen, scheiterte« «nter sch we-
r e n V e r l u ste n für den Fernd. 24 sransösische Offiz,ere,
1 6gg Manu und 17 Geschütze  blieben be , diesen Kamp-

^ ' Zwffchê ^ kaas und Mosel kam es sonst nur an einzel¬
nen Stellen unserer Südfront zu Nahkampfen, d,e bei Ailly
«och nicht abgeschloffeu sind. Im Priesterwalde mißglückte ein
französischer Nachtangriff. — In den Vogesen behinderte auch
gestern starker Nebel die Gefechtstätigkeit.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage im Osten ist unverändert.
Zwei schwächliche Angriffe der Rnsien, westlichC'-chanow,

"'^^̂ Als^AnttvorLfür die Bombenwürfe der Russen auf die
friedliche Stadt Neidenburg  wurde der Elsenbah » -
kuotenpunkt Bjalystok von uns nochmals mit
Bomben  belegt. Oberste Heeresleitung.

Russische Angriffe in den Karpathen
Wien,  24 . April. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart: 24. April 1916, mittags : In den Kar -
pathe«  stellenweise heftiger Geschutzkampf. Im Abschnitt
des Uzsokerpasses  während des Tages »-reinzette Bor
stötze der Rnsien, die durchweg abgewiesen wurden. Nachtan
griffe des Feindes entlang der T n r ka e r str a h e und west
lich dieser scheiterten nenerdiugs unter großen Ber
lüsten des Gegners.

Die sonstige Lage ist unverändert.
*

Ein neuer Erfolg an der Karpathenfrout
W i e « , 25. April. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich ver¬

lautet vom 25. April: An der Karpathenfront wurde i«
Orawa-Tale bei Koziowa ein neuer Erfolg erzielt.
Nach tagelaugen mit großer Zähigkeit durchgeführten Sappen-
angrisfeu erstürmten gestern unsere Truppen die Höhen Ostry,
südlich Koziowa, gleichzeitig gelang es den « n sch ließen-
ben deutschen Truppen  an und westlich der Straße
Raum nach » » r w 8 r t s z« gewinnen. In Summa wilden
«5, Mann gefangen.  Dnrch die Erstürmung der Höhe Oftry
«nd dnrch die Eroderung des Zwininrückcns Anfang April ist
nnnmehr der Feind von den verbündeten Truppen ans der
Knzen, seit Monaten zn verteidigenden Stellung beiderseits8 Orawa-Tales geworfen. In de» übrigen Abschnitten der
Karpathenfront vereinzelter « eschützkampf.

In Galizien «nd Polen  znmeist Rnhe.
Was Joffre nnd French melden

Der Vorswß , den die deutschen Truppen am 22. d. Mts.
gegen den Yserkanal  unternahmen , ist sowohl den Franzvsen
wie den Engländern vollkommen überrapchend gekommen. General
French  gibt in seinem Bericht zu , daß sich die Franzosen zurück-
ziehen mußten . Mn die „englische Linie in Uebereinstimmung mit
der französischen zu dringen ", habe Iwan auch die englische Front
zurückziehen müssen. General Joffre  weiß dagegen nichts von
einem Rückzug. Er meldet , daß der deutsche Angriff „keine
ernstlichen Folgen"  gehabt habe.

Aus Genf  wird dem „Berl . Lotalanz ." berichtet : Der hier
vorliegende Bericht des Generals French beweist, daß die Verbün¬
deten fick) nördlich und wordöstlich von Mern durch den Vorsüoß von
Steenstrate aus völlig jiberrafchen ließen.  French er¬
wartete einen deutschen Angriff größeren Umfangs westlich Zwart-
eben und vermutete gleichzeitig ernstere Unternehmen bei Letau-
quet zwischen Marnetvn und Armentieres . Den Zusammenhang
des in Frenchs- Bericht erwähnten heftigen Bombarde¬
ments von Ypern  durch sechzehnzöllige Geschosse mit den
deutscherseits zur Kanalüberschreitung getroffenen Vorbereitungen
ahnten weder das englische noch das französische Hauptquartier.
Die Joffrenvte macht für die empfindliche Schlappe die deutschen
Stinkbomben verantwortlich . Die Fachkritik etkewnt an , daß die
gegnerische Hartnäckigkeit einen Erfolg erzielte , dessen Ausnützung
die Verbündeten rasch prit großen Mitteln verhindern müßten.
Man ertoartet heute die Fortsetzung des Kampfes! -namentlich
zwisck>en Ypern und Pvelcapelle . !

Das englische Kriegsamt teilt folgendes mit : Der Kamps um
das Gelände zwischen Steenstraate und Langemarck, wo die Deut¬
schen durchdrangen , dauert noch an . Der Verlust dieses Teiles der
Linie entblößte den linken Flügel der kanadischen Division , der
zum ..Rückzug gezwungen »Mrde , um mit dem rechten
Flügel der benwhbarten Truppen Fühlung zu behalten . Ich

Rücken der letzteren befanden sich vier känadffche 4,7 Zoll ^ lwuen,
die in die Hände des Feindes fielen. Aber ermge «tunden
später machten die Kanadier einen brillanten , erfolgreichen Vor-
stoß und eroberten die Kanonen chrück. Sie nahmen erne be¬
trächtliche Anzahl Deutsche gcfangeu , Drunter einen Obersten.
Die Kanadier hatten große Verlust^  aber ihre Tapfer¬
keit uno Entschloffenheit retteten die Lage (Die Absicht die eng.
lisch« Niederlage £u bemänteln , spricht so deutlich aus dieser Mel¬
dung , daß selbst die Landsleute Kitcheners, trotz der Umhüllung,
nur eine bittere Pille schmecken werden .)

Die Kämpfe an der Ostfront ~ *
Im „Rußkoje Slowo " wird erklärt , die e n d g i l t i g e E nt-

scheidung der » arpathenschlacht  stehe noch aus . Tue
Armee des Generals Borövic verteidigte ihre Stellung mit außer¬
ordentlichem Mute . Den Truppen des Erzherzogs Joses Fmdmand,
des Generals von Lrnsingen , sowie des GeneraR Crbluka sei >es
gelungen , ihre früheren Stellungen am Nordhange der Karpathen
zwischen dem Uzsokerpaß und auf der Linie PruÜ ^Dniestr in enter
Ausdehnung von 250 Werst wieder einMNehinen. Die Verbündeten
hätten sich nördlich vom Hauptkcrmme der Karpathen festgesetzt
und solange man sie nicht zwinge, sich von hier nach Ungarn
zurückzuziehen, dürfe man in Rußland hie Karpathenaktivn nicht
mit Ueberschwang beurteilen . Das Blatt meint in Uebereinstim¬
mung mit dem „Rußkija Invalid ", daß die Entscheidung
weiter im Norden  fallen werde, als man gedacht habe, irdew-
falls kaum in den Karpathen selbst. Tie Klagen üb« das schl echte
Wetter , die ungangbaren Wege und das reichliche Hormvafser
mehren sich immer mehr . Zugleich wird von neuen Offensivplanem
der Russen gesprochen, und die Presse , allen voran die „Nowoie
Wremja ", kündet eine neue Aktion der russischen Heeresleitung
gegen die Verbündeten an , wobei die bisher noch nicht in Er¬
wägung gezogenen Angrisssmöglichkeiten ausgenützt werden wür¬
ben . „ Borshewija Wjedonwstt " befassen sich mit der Neugruppierung
der russischen Karpathenkräste und erklären , wenn die Verbündeten
für ihre auf den russischen linken Flügel abzielenden Umrlam-
merungsversuche in nächster Zeit eine siche« Basis erkingen
könnten , trete allerdings - eine gewiffe Gefahr für die russischen
Truppen ein . Die Moskauer Blätter geben zu, daß die Russen
an einer Reihe von Punkten , an denen sie angrrifend gewesen
waren , in die Berteidigung gedrängt worden seien. Die Peters¬
burger Informationen erwähnen gesteigerte AngriffStattg-
keit der Verbündeten in Polen,  wo offenbar neue Unter¬
nehmungen großen StiD geigen Offowiecz und vielleicht gegen
Warschau im Gange seien. Daran werden beruhigende Aeußernngen
des Inhalts geknüpft , man solle nach den bisherigen Erfahrungen
vor diesen Ereignissen keine übertriebene Furcht empfinden . . -

Kein vorzeitiger Friede
B e r l i « , 24. April. (W. T.-B . Amtlich.) Die N̂ord.

deutsche Allgemeine Zeitnug" schreibt: Bon verschiedenen Sei¬
ten hörten wir, daß »n Stadt und Land Geruchteüber
eine Anbahnung » on Friedensverhaudlnngen
in Umlauf gesetzt werden. Des Näheren wird angedentet, daß
vorbereitende Schritte zur Herbeiführung eines Sonderfrie¬
dens mit England auf der Grundlage gewisser englischer
Wünsche und Forderungen im Gange seien oder in Gang ge¬
bracht werde« sollen. Kein Urteilsfähiger kann daran denken,
eine für Deutschland günstige Kriegslage  zu
Gunsten eines vorzeitigen Friedensschluffesmit irgend einem
seiner Feinde preiszugeben. Nach der vorläufig allein mög¬
lichen allgemeinen Umschreibung des jkriegszieles, die der
Reichskanzler in seinen Reden gegeben hat, müssen wir jeden
Borteil der militärischen Lage benutzen, um die Sicherheit zu
schaffen, daß keiner mehr wagen wird, unseren Frieden z«
stören, und dabei muß es bleiben. Die Gerüchte über deutsche
Friedensneignngeu find, gegenüber unserer unverminderten
Entschlossenheit zur Niederkämpsung der Gegner, törichte oder
böswillige, auf jeden Fall aber müßige Erfindungen. -v

Der Kampf zur See
Die Tätigkeit unserer II-Boote

‘ > London,  25 . April . ( W . T . Bl Nichtamtlich . ) Die „ Times

berichtet : D̂er Fischdampfer „Qneenstown " landete gestern in
Grimsby den 'Kapitän und sechs Mann vom Fischdampfer „ St.
Lawrence ", der von einem deutschen Unterseeboot
Donnerstag bei der Dogger Bank versenkt wurde . Das Untersee.
bovt beschoß das Schiff mittags 11 Uhr 30 Minuten , worauf
beschlossen wurde , es aufzngeben . Zwei Mann ertranken . Die
-Deutschen sprengten den Fisthdampfer durch hineingelegte Minen
in die Luft.

London,  25 . April . (W. TB . Nichtamtlich.) 'Der Fisch¬
dampfer „Fuchsia" traf gestern in Werdeen ein, mit der Mann¬
schaft des Fischdampfers „Envoy"  an Bord , der von einem
deutschen Unterseeboot  Mittwochabend an der Küste be¬
schössen wurde . Es ist unbekannt , ob der „Envoh" versenkt wurde.

Deutsche II-Bo»te in der Ostsee
S t o ckh o l m , 24. April . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Nach

hier eingetroffenen Nachrichten ist der f i n n t s che D a m p f e r
„ftraacf ", der nach einer gestrigen Meldung in der Nähe Finn¬
lands untergegangen ist, von einem deutschen Unterseeboot
torpediert worden . Er ist sofort gesunken . Die Besatzung
wurde gerettet . Die Torpedierung hat wahrscheinlich am
frühen Morgen stattgefunden . Man schließt aus dem Aus¬
druck „in der Nähe von Finnland ", daß der Dampfer bet
Aaland torpediert worden ist. Der Dampfer ist von Stockholm
in der Nacht von Donnerstag zum Freitag abgegangen , pas¬
sierte Soederarm am Freitag , morgens vier Uhr . Abends sollte
der Dampfer in Aabo eintreffen . Er hätte Stückgut , zumeist
Baumwolle , gcladenl Die Besatzung bestand ans dem Kapttän
Sabelstroem und 12 oder 13 Finnen . Der Dampfer gehörte
einer mit französischem und russischem Gelöe neugcgründeten
finnischen Gesellschaft . Alle in Stockholm befindlichen Dampfer
haben die Weisung erhalten , vorläufig hier zn bleibe ^ ^
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Ein Fischdampfer versenkt
Berlin,  24 . April . (W. T .-B . Nichtamtlich.) Der

Zerl. Lokalanzeiger " erhält über Kopenhagen aus London
fle Nachricht, daß der englische Fischdampfer „Saint
Lawrence " von einem deutschen Unterseeboot in Grund ge¬
schossen sei. Von der Besatzung seien sieben Mann in Grimsby
ringetroffen und zwei Mann ertrunken.

Ein schwedischer Dampfer torpediert
Rotterdam,  25 . Aprll . (Ktr. Bln .) Aus London

wird gemeldet , daß der schwedische Dampfer „Ruth " am Mitt¬
woch ans der Reise nach Gotheburg , 100 Meilen vom Firth of
Förth , durch ein deutsches Unterseeboot torpediert  wor¬
den , ist. _

Die österreichisch-italienischen Verhandlungen
Die österreichisch-italienischen Verhandlungen werden,

(wte zuverlässige Nachrichten der „Köln . Zeitung aus Rom be¬
stätigen , stetig weitergeführt.  Am Freitag hatte Fürst
Bülmv eine Unterredung mit S o n n i n o. Gestern sprach man
von einer neuen Unterredung,  die Fürst Bülow ge¬
meinsam mit dem österreichisch-ungarischen Botschafter Macchio
beim italienischen Minister des Auswärtigen gehabt hat. Am
Freitag sprach auch der frühere französische Minister Hanvtaux
ibei Saninv vor . Dann reifte Hanvtaux nach Paris ab. Der
„/Berner Bund " meldet ebenfalls die Konferenz Bülows und
iMacchtos mit Sonnino und fügt hinzu , daß man wohl eine
(Emtffp aunwng  d e r L atze vermuten  dürfe.

Japan will nachgeben
Lom - vn , 24. April . (38. T> B . Nichtamtlich ) Die

'„Times " melden aus Tokio : In den Verhandlungen zwischen
Jwpunund China ist eine völlige Stockung  ein-
getreten . Man glaubt , Japan werbe genötigt sein , die ganze
Frage durch einen Kompromiß zu lösen , und zwar vor dem
Zusamme ntr itt  des Parlaments , um einer Erregung der
öffentlichen Meinung zuvvrznkomuren . Die Ausländer in
Japan find entschieden gegen die japanischen Forderungen,
die die wohlerworbenen Rechte anderer verletzen würden . —
Das Reutersche Büro meldet aus Tokio,  der Aufschub der
-Verhandlungen beruhe auf dem Entschluß der japanischen Re¬
gierung , einige ihrer Forderungen abzuäudern.  Die
Forderung nach der Kvnzessionierung bestimmter Bahnen in
Südchtna soll ausgegeben werden.

Der türkische Bericht
Koustautiuopel,  25 . April . (W. T/ -B . Nichtamt-

lich ) Melduuk
össtrete die ruf
Feuer außerhalb „ _ _

das «tue halbe Stuude dauerte und zog sich unmittelbar
rs tu nördlicher Riichtuug zurück. Unsere Beseftiguugeu
m es nicht für notwendig , das Feuer zu erwidern . —

Mt deu übrigen Kriegsschauplätzen liegen noch kein wichtige¬
re» Meldungen vor.

\ Die Engländer wollen auch Mytilene und Chios besetzen
Konstantinopel, 25. April- (Ctr. Frkft.) Die Eng¬

länder stehen im Begriff , außer den bisher besetzten Inseln
Lemnos, Jmbros und Tenedos auch Mhülene und Chios zu
besetzen . Sämtliche für Truppenlandungen nötigen Borberet-

Dom Bosporus und seiner Fülle
Bon A. H. S t e l z m a n n.

Drei Teile gibt es im Körper, die von außerordentlichem
Belang sind. Kopf, Herz, Fuß.

Europa ist der Körper der die Welt trägt . Fällt Europa
zerfleischt zu Boden , so wankt das Weltgebäude und kommt aus
den Fugen.

Drei Städte gibt es , an denen die Fäden des Schicksals
für die Menschheit hängen , London, Berlin und Konstan-

rtittopdL
1 In London arbeitete der Kopf Europas , das seelenlose
Hirn , der kalte Verstand . ^ _ . .

In Berlin schlug und arbeitete das Herz Europas , die
ritterliche, ehrliche Politik des wilhelmintschen Zeitalters.

Auf Konstantinopel steht das Gleichgewicht Europas und
.fällt mit der Beseitigung dieses starken Untergestells . — Zwei
gewaltige Riegel sind vor den Türen dreser Stadt angebracht,
halten die hohe Pforte geschlossen.

Es sind die Dardanellen und der Bosporus , die Straße
von Konstantinopel . t ,

An den Dardanellen hämmert und tobt vergebens die
harte Hand Englands und seines Vasallen , Frankreich.

Sollten die Tore der Dardanellen fallen , so steht noch un-
das zweite gewaltige Tor im Osten, stehen die
des BoSporrtS und sperren den Durchgang zum
Meer , den ungehinderten Verkehr zwischen dem
Meer und Rußland , sowie dem Mittelmeer der
und Engländer.

Mnn hat den Bosporus mit einer ungeheuren Wasser-
MlMWr verglichen, die sich in sieben Windungen zwischen
E-swona «nd Asien legt.

So wenig Romantik der Landschaft der Dardanellen zu
e« en ist, so unendlich viel besitzt davon der Bvsporus . Beide«
praßen aber ist das gleiche vollgerüttelte Matz von Geschichte
chchchieöe» gewesen , von den sagenhaften Anfängen hellenischer
Geschichte an bis zu unseren kriegerischen Tagen . Beide Sera-
tzm haben darum tut* sich mit festen Burgen und trntzigcn

tunaen wurden .auf den letztgeMmrten beiden Inseln getroffen.
In Begleitung des engüsthrn Ge«eralkonfuls .in Smyrna beficki-
tiAte Oberst -Danach eingehend Mhtrlerre und Chios . Dawley
behandelte habet die grie .ch.tMen Behörden  vollkommen
als Lust . Genau die gleiche Taktik befolgten die .Engländer schon
auf Tenedos . Der tztÄschische tzendanNeriehauptMann . der um
Aufklärang über die Landung - Der englischen Kontingente «uff
griechischem TeEorinm erchrchK, wurde «ms der von^ n ' Eng¬
ländern besetzten Zone weageführt  mit dein höflWen , -auer
bestimmten ErftEn , sich künftig NM seine, aber nicht ' ur» -eng¬
lische Angelegenheiten zu kümmern.

Heimfchaffung der avstralifchen Truppen ans Aegypten
K o n st a n t in o p e l, 25. April . (Ctr . Frkft .) Einwandfrei

wird aus A e g h p t e n gemeldet, daß die dortigen a u st r a l i sche N
Truppen,  etwa 23000 Mann , abgelöst und nach Australren
heimbefördert  wvrd -en seien. Ihre Demvralisrerung
habe einen so hohen Grad erreicht, daß begründete Gefahr be¬
standen habe, sie werde auch auf die anderen Truppen übergreifen.

Pariser Schutzleute an der Front
Paris,  23 . April . Der frarrzösrsch-e Kriegsminister hat

sich nunmehr entschlossen. auch die Pariser Polizei , die bisher
in der Hauptstadt als unabkömmlich «ngosehen narrde . zum Feld¬
dienst her«n»uziehen ; am 21. April sind 3M Schutzleute nach
dem Kriegsschauplatz übge gangen , die als ehemalige Kapitulanten
das Korps der Unteroffiziere verstärken. Das beweist, daß der
Mangel an Unteroffizieren noch größer ist als die Sorge um die
Sicherheit der Pariser Bevölkerung.

Die lothringischen Schulhäuser — Frankreichs Unglück
Der „Schulfreund " , die katholische Schulzerttrng für Elsaß-

Lothringen , berichtet : „, . _ .t  .
Als die Franzosen ber ihrem Ernmar,ch tn Lothringen tn

den ersten Augusttagen von der Bevölkerung sehr kühl ausge¬
nommen worden und sich in ihren Erwartungen getäuscht sahen,
wies ein französischer General auf das Schulhaus eines lothrrn-
gffchen Dorfes und sprach dabei die bedeutsamen Worte : „Das-
ist unser Unglück!" .

Ein zweiter Austausch von Schwerverwnnbeten
Basel,  21 . April . Seit einigen Tagen treffen in Kon¬

stanz französische Sckwerperwundete ein. Ein Zug beförderte 300
Mann . Tie deutsche Regierung hat der französischst einen zwecken
Austausch Schwervernmndeter für den 1. Mai und d-iefolgenden
Tage vorgeschlagen. Bis jetzt sind in Konstanz bererts 2200 schwer¬
verwundete Franzosen angekommen . Die Gesamtzahl durfte etwa
3600 betragen.

Ein englischer Arnteelieferanten -Skandal
Paris,  23 . April . Der „Matin " meldet aus C h e r b o u r g:

Wegen Unterschlagung großer für die Armee bestimmter Fleisch¬
lieserungen sind 15 Offiziere , Unteroffiziere und Soldaten ver¬
haftet worden.

Indische Verluste bei Neuve -Chapelle
London,  22 . April . Aus Angaben in der „Daily News"

ist zu entnehmen , daß außer den bereits bekanntgegebenen eng¬
lischen Verlusten bei der Erstürmung von Neuve-Chapelle auch
schwere Verluste des indischen Korps , dem die schwerste Aufgabe,
Nahkampf um jedes einzelne Haus , Mgefallen war , v-orlregeir.
Diese Verluste wurden , wie übrigens alle Verluste indischer Krteger,
nicht veröffentlicht , sie belaufen sich aber schätzungsweise auf mehr
als 3000 Mann.

Der Rekruteuj «hrg«ng 1918 in Rtrtzland
Paris,  24 . April . Die russische Botschaft in Paris erläßt

eine Bekamckmachmrg, wonach, der Rekcutcnjalirgang 1916 nach

Schlössern bewehrt , den Vorläufern der heutigen Forts und
BattericsteLrurgen , die teilweise enge Nachbaren der mittel¬
alterlichen Rntnen sind. Es schillert der Bosporus wie eine
Schlange in den mannigfaltigen Reizen , die Ratrtr und Klima
hier verleihen können. Nicht umsonst spricht man von einer
Rheinfahrt im Orient , wenn man mit einem der zahlreichen
Vergnügungsamfer eine Bosporusfahrt unternimmt.

So kahl, nüchtern, wenig angebaut die nächste Umgebung
der Stadt .Kvnstanttnopel rst, eine trostlose menschenleere
Steppe vor den Toren der Kultur , so außerordentlich reich an¬
gebaut und besiedelt sind dte Hange, die Täler und die schmale
Küstenniedcrung an den Ufern dieser Meeresstraße.

Mit der Pracht *rx  Gärten und Luftwäldchen wetteifert
der Glanz der Paläste , Landhäuser und KioSks , die wie ge¬
bannte Märchenhäuschen anS Marmor in dem Grün träumen.
Terraffen mit Gärten sind die Geste*' zu diesen Stätten der
Ruhe und des - trückgezogenen Lebens.

In Therapia -»cchaeu sich die Sranrrersitze der Botschafter
mitten zwischen den stattlichen Holzhäusern der Phanariotcn.
In der steingewordenen Blütenrveiye «.es Marmorpalastes
Betlerbci und in den Wen Fensterhöhlen spiegelt sich das
Blau des Bosporus . Wie erne weiße Fee in grüner Seide,
so träumt diese Pracht in dem dichten Grün des Parks dahin.
Doch ein unglücklicher Geist wohnt hier , der gestürzte Abdul
Hamid ll . Schräg gegenüber weidet das Auge die unvergleich¬
lich schöne Pracht der kaiserlichen Residenz ab: dte Front der
vier Dolma Bagtsche-Paläste . Ihre türkische Renaissance
steht auf einem riesigen glänzend weißen Marmorscheniel hart
ans User gerückt. Die Fülle , die die Pflanzenwelt ausstreut,
ist ungewöhnlich reich. Sieh dort das tiefe Dach, wie es von
mächtigem Stamm durchwachsen ist. Sieh dte Rosen -Mvrthen-
Heckrn, die Weinberge und ragenden wedelnden Pinren-
wäldchen.

Im Hintergrund eines der schönsten Täler streckt sich das
liebliche Wicserraelände, wo die „Süßen Wasser von Asien",
der beliebteste Audflugsort der « ousiantinopolitaner sich ver¬
stecken. Hier bat der Bosporus seine größte Enge erreicht,
6tzv Meter , und die Strömung zerrt unaeuretu a» dem Fahr¬
zeug . „Latausströmtmg ", „Scheitern Akiniisr" heißt es hier.
Zypressen künden die dunkle starre Rrche eines Friedhofes an.

r einem kaiserlichen llkaS vom 29. März sich zwischen dem 28. Mai
und 28. Juni zu stellen hat.

Die englischen Ofsiziersverlnste in Indien
London,  24 . April . Durch die neuesten Verlustlisten und

private Todesanzeigen erhöht sich der -englische Offiziersverlust
bei Shaiba auf 132 Offiziere , darunter 5 Obersten, 20 Majore
und' 49 HaSprleute.

Wie Frankreich zum Krieg kam
Immer wieder begegnet man in manchen Blättern dem Be- ,

streben, dir Schuld am Krieg Frankreichs gegen Deutschland den (
französischen Klerikalen in die Schuhe zu schieben. Auch wrrd
jede Gelegenheit benutzt, um die „klerikale" Eigenschaft französi¬
scher Blätter kservorzuheben, wenn eines derselben erneu Schmäh-
ortikel gegen -Deutschland bringt , wie neulich der „Gaulors " nutz' !
seinem Artikel über die Gesänge der „Bockes". Nun sollen dre
Katholiken Frankreichs keineswegs van dieser Revanchelust ftet-
gesprochen werden . Ihre Mitschuld an der Weckung kriegerischer
Stimmung hatte aber einen Milderungsgrund.

Sie wollten dem atheistischen Materialismus der Republik'
den vaterländischen Idealismus entgegensetzen. Ob dazu dre Nah- 1
rung des Revanchegedankens der richtige Weg war , ist eine andere!i
Frage . Jedenfalls erhofften die Nationalisten und Royalisten«
aus einem glücklichen Krieg eine nattvnale Wiedergeburt aus !!
dem ungeheuren republikanischen Kvrruptionssumpf der dritten,
Republik. Sie untersttrtzten deshalb indirekt solche Elemente , wte-
Poincare , die crrck den Krieg lossbeuerten . Diese Leute sieuertm
aber aus ganz anderen Gründen auf den Krieg zu ; die nattonals
Revanche war hier lediglich Vorwand — finanzielle Interessen
waren die maßgebenden . , ^ . ]

Es tv-aren nicht die Katholiken , die den Fretmanrern Potn - -
care und -Dclcasss vorschrieben, >vas sie zu tun hätten , sondern
Delcasse und Poincars e tutti quantt hatten schon seit Jahren
die Wsicht , Frankreich in den Krieg zu treiben und auch der alte
Elenrenceau , der -Vertrmtte Eduards VII. hatte kerne anderen
Absichten. Wenn er jetzt gegen Poincare opponiert , 'so geschteht
dies aus ganz persönlichen Gründen . Die herrschende Kliaue,
ist die radikale und radikal -sozialistische. Radikale und radrkal - !
sozialistische Minister herrschen jn Frankreich und drktteren bie,
Gesetze. Das Gesetz betr . die dreijährige Dienstzeit ist von den¬
selben Elementen durchgesetzt worden und auch Caillaux hat da¬
für gesfimmt. I , ^ . .

Man muß sich stmnderu , daß tMmer und tmmer wteder
Caillaux als Freund -Deutschlands reklamiert wird , weil er an¬
geblich 1911 den Krteg nicht wollte . Wenn er ihn damals nicht ^
wollte , so geschah es aus Angst : denn er wußte , daß Frankretch
noch nicht gerüstet war . Trotzdem fanden gerade unter ferner
Ministerscliaft die Reisen Frenchs nach Frankreich (Maubeuge,
Toul , Belsort u . a .) statt . Ebenso die Reise Joffres nach, Ruß¬
land . Caillaux hat noch dazu kürzlich, ausdrücklich, dementtert,
daß er im September für den Frieden mit Deutschland gewesen ser.
Im übrigen ist Caillaux ein ganz geriebener Patron , dem alles
zuzutrauen ist. Er gilt heute als der Reservemann der radrkalen
Partei , der beim unglücklichen Ausgang des Kriegs als „Freund
Deutschlands " den Friedensunterliändler machen soll. Aber dreien
Mann herauszustrcichen und gleichsam zur Hoffnung Frankreichs
zu machen, ist ganz verfehlt . Die „ Köln. Ztg ." spricht sogar
von Caillaux Schild, der verhältnismäßig blank war und nennt
ihn den einzigen wirklichen Staatsmann Frankreichs . Ausgerechnet
Herrn Caillaux , der seit Jahren mit der Einkommensteuer dre
öiscntlrche Meinung d. h. die Börse beunruhigte und durch ge¬
schickte Spekulafionen damit Millionär gelvorden ilt , Herrn Cack-
laux . der kurz vor Kriegsausbruch in dem be—rühncken aber schon
wieder vergessenen Rvquette -Skandal so ungeheuer bloßgestellt,
war , daß er gleichsam als Komplize dieses berüchtigten Bänk-
schwindlers dastand . 'Der Rochetteskandal hatte die Ermordung
Calmettes zur Folge , welcher mit allen Mitteln auf die ^ ie-

Darüber schläft die massige Ruine des Kastells Rumeli Hissar.
Mohammed des Eroberers mächtige Gestalt ersteht hrer vor
uns . Das Kastell ist sein erster Stützpunkt auf dem westlichen
Ufer gewesen . 1452 gegrrürdet , birgt es heute noch die letzten
Reste der ehedem so fürchterlichen Leibgarde der Janitscharen.

Hier sah ein Dareioö dem Uebergang seiner 700 000 Krie¬
ger zu . Der Perser saß auf einem Felscnthrone , und die Sei-
nigen zogen über die gewaltige Schiffsbrücke , die ein findiger
Samiote gebaut harte . Die beträchtlich ältere Zwillingsfeste
auf der asiatischen Uferwand , Anadolt Hisiar , „Asiens Schloß ",
macht Rumeli Hissar , „Europas Schloß ", den Rang streitig,
was dre malerische Lage angeht . Anadolt Hissar war der erste
steinerne Borposten des Islams gegen Konstantrrrvpel.

Jn den Krimkrleg führte uns die geräumige Bucht von
Beikos . Die französische und englische Flotte vereinte und
sammelte sich hier . Gegenüber in Europa entfaltet die weich
eingertssene Bucht von Stenia ihre lieblichen Reize und läßt
uns der Sage der Argonauten gedenken , die ja im Bosporus
sich abspielt . Hier errichteten die wackeren Matrvserr denr ge¬
flügelten Schntzgeist, der ihnen in grimmem Streite geholfen,
Tempel und Denkmal.

Wo sich das Harte mit dem Zarten , daß Anmutige mrt
dem Erhabenen paaren , hebt nun an zu erscheinen : Therapia,
das Paradies der Straße . . . Den Blick nach Asien hin schnei¬
det hier in markigen Strichen ab der sog. Riescrrberg hinter
Beikos . Die fromme Legende der Türken verehrt aus seinevr
Gipfel unter einem siebeu Meter langen Stein daS (S-rab Jo-
suas . Ein steifer Wind kommt . Das Schrvarzc Meers All¬
gemach verlieren sich die Reize . Die Merrändcr veröden und
schießen steil zu den Fluten ab . Mit gervaltiger Wucht öffnet
sich das Tor zum Schwarzen Meer . Bo-r dem Ufer starre »-,
steile Klippen wie spitze Nadeln aus dem brarrhen .deu Ufer¬
gischt. Das Nudel dunkler Basaltrifse von Europas Spitze
sind die Symplejadeu , die „zusaumrerrsch'-agenden Jnfrlir '̂. die
der Argvnautenkapitän Jason zu durchaner «m hatte.

Die Wacht hier halten  starke FcstunGu  urch SenchtttkSl^ -
Sie stehen aus der» Spitzen der beide » Borwebtz-ge oAer gar »nie
vor Rumeli -Fener , auf einer Nipp «. Reitzend tsi der Strmrr
und allbezwingend die Lage und Stärke der Batterien . Schweb
lich wird je der Tag kamMw , ms RnfeUnM Mnttm fei # Sir»
gang sich erzwingt.
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sw, * e« uvtes der Korruption hinarbeitete. Und trotz-
-- .mg d« ses HElk „ C<ullaux der Mitarbeiter der .,^ ln.

nennt den Feldzug Talmettes einen .,Ver-
!'  e »nen ~ au  Eaillaux , die Mörderin Calmettes , die
rdun̂ ieldz g! - ihrem jetzigen Gatten ein Verhältnis

p * derselbe Mitarbeiter „eine im Grunde brave und
jptre, nennt er greift sich unwillkürlich an den Kopf

Frmp- (j£ Möglich ist, daß man in Deutschland zu
und trägl „ seine Zuflucht nehmen kann, nilr um die

^̂ rikâ ^ nnkreichs zu geistigen Urhebern des Krieges zu
sientpelu. radikalen Hetzblattes„Matir^ , der d'eKnegs-

LuAZz -rM 'L A* 5 W £ g
Verdung jgŝxtreter  in der Kammer, Major Drrant , hat schon
^kanntesten̂ Krieg mit Deutschland gewarnt in,einer
tyct  fün^rULimt neuen ©ebun entgegen!". Wer nrcht einsntrg sê n
Schaft ,, französischer politischer Verhältnisse, rnuß,ST« .KÄ eÄ toTw ™ fM*t. °u» Em.
wenn er listen Royalisten ja sogar die Rechtsrepublikaner
W* *£ t "itaÄ 5 « „= »tc

behandelt wurden, deren Mitarbert nur akzeptrert
mh ^mennS nady  dem Sinn der herrschenden Klrgue hing^

Vertrauensvotum für eine Regierung kamen ihre
De, einem ^ Betracht: die Mehrheit des Ministerrums durfte
Stumnen ^ îen der Linken entstammen, oder das Ministerium
nur den P rt^ e französischen Katholiken waren so nichts anderes

Zevdings willigen Werkzeuge von Männern, dre aus
als ore » ^ nden zum Kriege trieben. .
3<im  4 >r^ hrche von der Schuld der „Klerikalem- am Krieg muß

schon entgegentreten, damit nicht eines Tages , wre nach
^nn,7? ausden Klerikalen noch die Jesuiten werden, dre Madame

Beichtstuhl Ratschläge zum Krreg erteilten oder
dmnc ^aillaux den Revolver in die Hand drückten, irm Hurch
d^ Attentat den verhaßten Freund Deutschlands unmöglich zu
machen! _

Kleine politische Nachrichten
Kartoffelversorgnng

m- rkin  26 . April. Heute Montag wird die Reichsstelle
« ^«fJiWrforcmna im preuß. Abgeordnetenhanse — dem

-unter  bem Vorsitz des R̂eülB-
»Ä & 8 Präsident Dr . Kautz, chre erste Sitzung abhalten,
kommnsa ^ stê ^ „enstände der Beratung wird dre Auf-
»Illuna gerrreinsainer Grundsätze sein, nach denen die Gemernde-

Verteilung der Kartofselvorrate, unter besonderer
Berechtigung der minderbemittelten Bevölkerung vorzunehmen
haben.

Köln  24 . April. Abg. Dr. Becker ist bei dem Oberkom¬
mando einer westlichen Armee ,zu derenEtappen -^ nspe ktrona 8
wirtschaftlicher  Beirat berufen worden und hat ferne Tatrg-

*nt  24 . April. Der Kaiser  hat dem Staatsseckr̂ tär
des ReichsmarineamtS, Großadmirals v. TirPrtz,  anlaßlrch des
50iäbrigen Dienstjubiläums folgende Order zugehen lasten.

Hauptquartier, 24. April 1915. Ich spreche Ihnen
zu dem heutigen Gedenktage Ihres brw 50 Ja ^ n erchlgten
Eintritts in den Marinedienst mernen herzlichsten Glückwunsch
aiwnnd gebe gleichzeitig meiner Freude darüber Ausdruck, daß es
Ihnen mit Gottes Hilfe vergönnt ist, diesen Tag noch rm aktiven
Dienst und in voller Rüstigkeit zu begehem ^ ch benutze Mine
auch diesen Anlaß, Sie meiner wärmsten Dankbarkeit für ^hre
dem Daterlande durch den erfolgreichen Ausbau der  Marrm ^ge-
kneten aroßen Menste izu versichern. Mit herechtrgtem Stolze
köEl Sie Se ans dies§ Ihr Lehenswerk blicken, dessen Bedeu¬
tung der gegenwärtige Krieg in das höchste—icht gesetzt Hatz .
Außeres Zeichen meiner dankbaren Gesinnung berieche «h öhnen
hiermit die Schwerter -zum Kreuz der Groß'Wmiure des Kvrng luhen
Hausordens von Hohenzollern. (gez.) Wilhelm Ist.

Kvvenhagen.  23 . April. (Die dänische Verfassungs¬
vorlage vom Fokkettng angenommen.) Folkettng "ahm heute
lin der 3. Lesung die neue VerfaffungsVorlage an, dre gestern
vom Laudestnrg angenommen worden war.

Die Vorlage enthält Mstiinmungen uberdas Wahlrecht
Und die Wählbarkeit der Frauen und hebt das Recht des Kvnrgs
ans eine gewisse Anzahl von Abgeordneten zum Landsting zu
ernennen. Sie schafft das Privilegierte WählrechtMmÄa ^ ng
ab und setzt daS Atter, dasflziur Ausübung des Wahlr« chsrn das
Fokketing befähigt , von 30 auf 25 Jahre herab. ^Tuese M-
stdnmnng soll jedoch erst nach Abhaltung van werordentlichen
Wahlen in /Zwischenräumen vvn je 4 ^ hren G^ ung erlangen ..
Die neue Bersafsungsvorlage soll bevor sie rn .Kraft tntt , vom
neuen Reichstage angenommen werden, der̂ rm Mar gewählt wrrd,
man hofft daß der König die neue Verfassung am 5 ^ nnr, dem
Jahrestage der ersten dänischen Verfassung rm Jahre 1849, unter¬
schreiben kann. . ^ ,

London.  24 . April. Das 'Rentersche Büro meldet ans
Sair  o : Khalil, der den Mordanschlag auf den « ultan von
Aegypten unterno mmen hat, ist g e h ä n^ t t̂wrdem

Vauernblul
E ckkoman von Felix Nab or.

% Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Bei jedem Sensenschnftt fielen die Halme mit leisem Rauschen

«nd Knistern zu Boden und deckten den heißen Ackergrund.
Ach, wenn er hätte reden können, dieser heiße, glühende

Ackergrund! — Wieviel Schweißtropfen hatte er schon getrunken
- und wieviel Tränen ! - Wieviele waren über rhn hingeschrrtten
in Hatz oder in Liebe, in Freude oder m Sorgen ! Wrevrele ^ll^ e,
von ungeduldigen Säeleuten oder zornrgen Schnrttern ansHestoßen,
schwebten über ihm in der Luft! — Wieviele Seufzer hatte er
benommen , wieviele Gebete und fiomme Wunsckw waren in seine
Furchen versenkt! — Wieviele Wandlungen hatte er dnrchge-
macht im Laufe der Zeiten, durch wieviele Menschenhände war
er gegangen? — t ,.

Tie meisten gehen achtlos über ihn hrn — und doch steht
hier die Geschichte eines ganzen Menschengeschlechtes geschrieben!
Wer von allen aber versteht es , was sein heißer Mund stammelt.

Keiner _ als nur die Greisin, die sich liebevoll über ihn
beugt, als wollte sie die harten Schollen küssen. Sre antwortete
seinem Stammeln mit ihren Tränen, die seine Furchen uetzten,
die er gierig trank, wie die dürstende Blume den Tan der Nacht.
Ihre Finger glitten liebkosend über das harte Erdreich, sie um¬
faßte die fallenden Halme mit einer Inbrunst und Liebe, als waren
sie lebende Wesen, die von der unerbittlichen Sense des Süsick-
faks hinweggemäht, vor ihren Augen ins Grab sanken _ schlanke,
zarte, weiße Kinderleichen, die sie weich und lind ans Herz der
Mutter Erde bettete. —

Mitten in ihren Gedanken empfand sie einen Schmerz, als
ob sie sich an einer scharfen Distel gestochen hätte : zugleich suhlte
sie etwas Kaltes Eckliges über ihre Hand gleiten , sprang er¬
schrocken zurück und sog die kleine Wunde an ihrem Finger aus»
bis keilt Tröpflein Blut mehr kam. Da sie keinen Schmerz mehr
«Nipsand, achtete sie nicht auf den kleinen ZwisckWnfall, arbeitete
weiter und blickte, tvenn ihr Rücken vom langen Bucken schmerzte,
zum Himmel empor, der sich wie eine blaue Glocke mit goldener
Narbe über der Erde wökbte.

Lautes Rädergevassel unterbrach die Stille . Ev deutete nach
der Straße hinüber und sagte: „Das ist das 'Fuhrwerk vom
Wildhvf! — Da wird der Baldwin abgeholt. Drei Jahr hat er
«lf der Akadenne studiert iind heidenmäßig Geld gekostet. Heut

Auszug aus den amtl. Derlustlisten
Nr. 200 - 202

Infanterie -Regiment Nr. 85.
Musk. Wilhelm Best (Wiesbaden) leicht verwundet.

Infanterie -Regiment Nr. 88.
Musk. Ang. F«L>e (Steinbach) .gefallen . — MiM . .Karl

Eisler (Dcßighofen, llnterlahn) schwer verw. — Erst-Re,. Karl Ad.
Roth (Eppenrod) leicht verw.» bei der Truppe. — Erst-Res « rmvn
Krrjsel (Dernbach) leicht verw. — Musk. Willy Ronipel (Linden-
holzhausen).

Infanterie -Regiment Nr. 144. '
Res. Heinr. Brauser (Riedertiefenvach) leicht verw.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 223.
Musk. Josef Eschenaner(Singhofen ) vermißt. — M^ k. Phil.

Satony (Untershausen) vermißt. — MiM Peber (Mt (fttek) ge¬
fallen . — Musk. Wilhelm Munch (Singhofen ) Wt » /“
PZusk. Job . Krebs 2. (Hofheim) leicht verw. — Minsk. Rudolf
Landrath (Wiesbaden) gefallen . — Musk. ^ chrch- M^ mner
(Singhofen) schwer verw. -Musk . Otto Drn^rb^ ehrhean)
fallen. - Musk. Will,. Mäxseiner (Brauvach) Mt  verw -
Musk. Valentin Gottfchalk(Kleinjchwa.lbaÄ leA : verw — Ml
Adolf Tenns (Ramvach) leicht verw. — M^ ^ WwlsWoll (Frcren-
diez) leicht verw. - Musk. Phillpp Sech (Neudorst leicht vecw.
— Musk. Wilhelm älmeider (Nendorf) leicht verw. Mcsk.
Joh . Kopp (Medergladbach) leicht verw. — .Mnsck Karl Roßbach
(Wilsenroth) schwer verw. — Musk. ^ er d ^ (^ ckchofen) schwer
verw — Musk. Theodor Wähler (Nordenstadt) lmcht verw. —
Dorn. Johann Schmitz (Mlsenroth ) vernrißt. — Musk. Johann
Deißinger (Wallmerod) leicht verwrrndet. i

3. Garde-Regiment z» F«tz.
Res. Josef Kielsbach (Joharmisberg ) leicht verw. — Gren.

J ohann Schw^ kert(Mnkel) vermißt.
Infanterie -Regiment Nr. 70.

Musk. Johann Heep (Niederzeuzheim) leicht verwundet.
Jäger -Bataillon Nr. 8.

Jäg . Franz Hoffnrann (Oberlahnstein) durch: Unfall verletzt
1. April 1915 .

Infanterie -Regiment Nr. 89.
Utfiz. Joh . Kinkel (Arnoldshain ) gefallen.

Infanterie -Regiment Nr. 118.
Ers -Ref Adolf Momberger fLeib-KomP.j (Rambach) leichtz

verw. — Krgsfr. Otto BrumM (Michelbach) gefallen. Musk
Christian Kramm (Mederbrechen) leicht verw.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 257.
Ers.-Res. August Müller (Winkel) leicht verw.

Brigade-Ersatz-Bataillon Nr. 49.
Ers.-Res. Julius Löw (Bolsenhausen ) schwer verw'.

1. Pionier -Bataillon Nr. 18. ,
Gefr. Christian Thiele Schierstein) leicht verw.

14. Mai in Dalheim : 16. Mai in Frickhofen: 16. Mai in Dorn¬
dorf : 18. Mai in Etz; 19. Mai , nachmittags in Offherm: 20. Mat
in Dretkirchen.

Karlsruhe,  24 . April. Die wiederholten feindlichen
Fliegerangriffe haben dem erzbischöflichen Ordinariat Veranlas¬
sung zu der Anordnung gegeben, daß für die Zeit des gegen-
wärttgen Weltkrieges in allen gefährdeten Orten Proze,fronen,
auch die Fronleichnamsprozessionen, zu unterbleiben oder frch
auf das Gotteshaus zu beschränken haben.

Vermischtes

Verlustliste
ES starben den Heldentod fürs Vaterland:

Musketier Theodor Hartmann (Hadamar ).
— Wilhelm Burg (Eltvrlle ).
— Johann Pies (Nastätten ).
Unteroffizier Oskar Grün (Krrberg ). , ,
Ersahreservist Heinrich Seilberger (Brebrrch ).

*

Auszeichnungen
HJUt dem Eisernen Kreuz  wurden ansgezerchnet:

— Bruno R ö s n e r, seither Postbote beim Postamt 5 (Wiesbaden).
Vizeseldwebel Hans Blees  Mn -ttv-
Kapitänleutnant Frhr. v o n F rr cks Eltdrlleh . , ,
^iäaer zu Pferde Gustav John (Oberlahnstein , ,
Offiziersstellvertteter Martin Op pe ^ ser (Braubach). . ,
Unteroffizier Karl Werner (Langenschwalbach ).

Stnttaart  Nach dem Württ. Militär -Berordmingsblatt
hat Graf Zeppelin  L Eiserne Kreuz 1. Klasse erhallen.

* Wildschaden und Jagd.  Tä Frage des Wildschalmis rst
noch niemals so brennend gewesen und noch,nie so hcmfigm der Tages¬
preise erörtert wie in den jetziaen KnZszeiten. Bielsack, wird verlangt,
daß die Jagdpvlizeibehörden von der Bcfti-gnis des 8 bl der m̂gdver-
ordnnng un weitgehenden Umfang Gebrauch machen nnd den Abschluß des
Wildes während der Schonzeit anordnen sollen. Voraussetzung sm » ne
solche Maßnahme ist vor allem, daß der Wildschadeii ein ^ ĥ blccher
ist. Die drrrch Rehe verursachten Schaden werden nur m sehr seltenen
FÄlen dahin zn rechnen sein, denn die Rehe verursachen dortz,wo sie
mcht Werinäßig gehegt werden, keine bestnderen̂Schäden. Sie asm
in Veiten des Futtermangelswie im Frühiahr allerdings me Spitzen
der Saaten ab, gehen aber mit dem Aussprießen des Klees, der Wald-
ttätter und Kräuter als geborene Feinschmecker alsbald zu ihnen zu¬
sagender Nahrung über, ststuh im Gegensatz zu Rät- und Schwarzwild
zur Zeit der Ernte die Spuren des Rehverblsses regelmäßig ver-
fchwuiiden sind. Ter Wschuß in der jetzigen Zell, m der dre Rehe, durch
den Winter abgekommen, den Haarwechsel vorbereiten, und rn der die
weiblichen Tiere vor dem nur einmal im Jahre ,erfolgenden, Letzen
stehen, würde überdies s»r die Bolksernährung kerne wertvolle Ber-
mehrnng bringen, da das Wildbret zur Zeit minderwertig ist.

Bedroht also das Rehwild bän Grundbesitzerund das deutsch
Volk nicht mit erheblichem Schaden, so kann dies doch durch die Melsach
verlangten behördlichen Anordnungen geschehen. Bekanntlich bilden me
Jagdpacksten eine gute Einnahmegnelle für die Gemernden und die GrnnM
besitzer; ihre Höhe richtet sich durchaus Nicht nach der des für das Wild
zu erwartenden Erlöses. Tie Jagdvächter werden, wenn sie zum völligen
Wschuß des Wildes gezwungen sind, natürlich mcht geneigt, sein., den
Pachtpreis in der bisherigen Höhe weiter zu zahlen; dazu bietet ihrun
der 8 323 des B.G. B.eine Handhabe, wonach der Anspruch auf die
Gegenleistung aufgehoben, oder êmindert̂wird, tontn tan emen
tragsteile, hier den Jagdgenossen, die vertragliche » nes
von den beiden Wettragsfchließ̂ en nr̂ zn verttetmden Unsstandes
unmöglich wird. Eine wettere Gefahr bittet die Gewährung der, Ab¬
schuß- rmd Fangerlanbnisan eine größere Merme von Grinstbesitzerm
^ ihrem für den Volkswohlstand wertvolleren Tttle werden sie gerade
ietzt wo die durch den Krieg hervorgerufene Lmtenot thre Kraft aufs
äußerste anfpanM. nicht genttgt sttn, und Fangen des
aalllvs ru beteiligen lim w lieber werden dies andere Elemente be-
strĝ m die am Saatenstand bedeutend weniger
nach werden die JagdpvlizeibehöchenM tun, dw be- ihnen eingehender,
Anträge auf Aufhebung der Schonzeit für Rehe sorgfältig zu Müsen,
damit nicht der Wiststand erheblich geschK>igt rmd  en ^ Tal uaŝ es
NatwnalvermSgens in hohem Maße verrmgett wrrd, ohne » nen dem
entsprechenden Nutzen einzutauschen. ' n ~ m ^

* Wann wird der Friede geschlossen ?. Tle Prophe¬
zeiung des Friedensschlusses zur Zell der KirschenVlüK! durfteiwWtai
in Erfüllung gehen. Um aber die Hoffnung mcht ganz schwinden  zu l̂ass«̂ ,
hat ein Recherckünstler folgendes mteressante Eremptt herausgeklugeü,

,«A> >Sl4
1871 1P15

38I29 (
I1|I1 ^

- Die ihre 1870/71 und 1914/15 imrden -e urtfcrtMmfet
qescMiebe addiert. Die Summe welche Rerbei hEs ^ mmt, wird
ha&  und ute bttden Hälften ebenfalls tmcker nach fettwärts adGert.
L VS
KattRrofa °Mgeschlossen. Sollte uns der Zufall auch sürden

KrZ hold sein so haben wir am 11. November den Friedens-
schluß zu erwarten.

37 41
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kirchliches
Limburg  a . d. L., 24. April . In den nächsten Tagen wrrd

der Hochw. Herr Bischof feine zwette größere Firmungsrerse für
dieses Jahr antreten. Der Bischof wttd die hl. Firmung spenden:
am 3 Mai , morgens in Villmar , nachmittags in Arfurt; am
4 Mai in Weilburg: am 5. Mai , vormittags rn Dlllhausen, nach-
urittags in Probbach; 6. Mai , vormittags rn Mengerskirchen,
nachmittags in Winkels; 7. Mai in Waldernbach: 8. Mar rn
Lahr- 9. Mai in Ellar ; 10. Mai in Hausen; 11. Mar rn Langen¬
dernbach; 12. Mai in Dorchheim; 13. Mai in Mederzeuzhmm;

Gerichtssaal
Berlin,  23 . April. (Oberverwaltungsgericht.) Der Heib

kundiae Schröder in Wiesbaden  hätte in dem Vorgarten fernes
Wohngrundsiücks ein Schild mit der Aufschrift „Schröders Kur-
anstalt für Naturheikverfahren" aufgestxllt. Daraushrittwurde tfan
durch eine polizeiliche Verfügung aufg^ eben, das „Kutt
von dem SMlde zu entfernen, well durch das Wort „Kuranstalt
der Glaube 'hervorgerufen werde, daß es sich um mne kor̂ essro nrertt
Kuranstalt handle. Die hiergegen erhobene Klage wurde vvm
Bezirksausschuß abgewieseu. Das Oberverwaltungsgerrcht dagegen
hob die Vorentscheidung aus und setzte die pollzerlrche Verfüg ung
außer Kraft, indem es aussührte, für das Gebiet der preußischen
Monarchie aelte nach wie vor 8 10, II. 17 des Allgemeinen Land¬
rechts, wonach es Amt der Polizei sei, die nötigen Anstalten zur
Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung und
zur Abwendung der dem Publikum oder einzelnen Mitgliedern
desselben bevorstehendenGefahren zu tteffen Es werde dicher das
Recht der Polizeibehörde , polizeiliche Verfügungen zu erlassen,
der Regel nach durch die in 8 10, II- 1? ^ »^ !.bEmnen Land-
rechts zugewiesenen Aufgaben beschränkt. Dre Polizeibehörde durse
nur die zur Erfüllung ihrer Aufgaben nötigen Eingriffe vor-
nchm-n Wenn von d-m « kd- nur icä  SSott
werden solle, so bleibe immer noch das Wort Anstalt ubrrch

kommt er heim. Was fick) feine Mutter fteuen wird ! Und dem
Hof kanns auch nix schaden, wenn er nach dem Rechten sieht —

„Da ist wohl viel verlottert , da droben? fragte Grete mit
einer Stimme , durch die ein leises Schluchzen ging. ,,©nt Sofa
und Tag Hab ich keinen Fuß mmmer auf den Wildhof g setzt.

„Wie's halt ist, wenn der Bauer rm Wirtshaus besser Be¬
scheid weiß, als auf seinem Hofgut", sagte Ev Zormg. „Wo der
Herr fehlt, da ackert der Teufel ! Und wenn d,e Dienstleut meme
spitzige Zung net fürchten täten, dann ^ ng vollends alles drunter
und drüber. Aber ich schenrer muh net, ich nehm kern Blatt vor
den Mund und sag ihnen meine Meinung — aber ganz gründlich.

Der Bauer ĥält aber auch etwas auf dich , fagte Hanne,
„und die Leute sagen, du stünd'st über dem Großknecht."

Tie Leut' schwätzen viel, wenn der Tag lang ist", erwiderte
Ev, „und so arg ist's net mit meiner Herrschaft. Aber nachschanen
tu ich schon, das bin ich der Bäuerin schuldig. Die hat soviel ^wb s
an mir getan, daß ich's mein Lebtag net heinrzahlen kann.
Was bin denn ich? Ein armes 'Findelkind! Ich
wenn sich die Bäuerin net meiner angenommen hatt . Die l>at
mich armes Wurm in ihr Haus genommen uno aufgezogen und
mich gehalten, wie wenn ich ihr eigen Kind war. 's .Himmelreich
hat sich die an mir verdient, die Frau Regine, lawohl, s Hrmmel-

Heller Juhschrei riß die drei aus' ihrer Unterhaltung.
Mit einem Sprung setzte ein junger Mann ilber den Weggraben
und vilanzte sich in seiner ganzen stattlichen Lange vor oen
Mädchen aus. „Hallah, Mädels — da bin ich!" rief er, um¬
faßte Ev. die erschrocken ihr Gerät fallen ließ, und wirbelte sie

tlUÂch Ĝott*'— bei Baldwin !" ries Ev und suchte sich frei zu
machen. Aber Baldwin faßte sie nur um so fester, küßte sie rechts
und links auf die Wange und rws : „So , Schwarze — da hast
du auch gleich dein Reisepräsent."

Ev riß sich los und schmollte: „Du bist halt immer noch!her

sei Dank, daß ich's noch bin !" rief Baldwin, schob
den Hut in den Racken, stemmte die Fäuste in die Hüften und
schaute wohlgefällig von einer zur andern. „Na, das mutz ich
aber sagen", lachte er. „fein Trabt ihr euch brrauSgemachtm den
drei Jahren, seit ich euch nimmer gesehen Hab! — Grad schauen
muß ich — so blitzsaubere, herzige MädelS sieht man nicht  alle
Tag ! Drum fieu ich mich amlr so darüber! .Du Schwarze,
di: Sprühteufel — du hast ein paar Augen wie Kohlen und
Backen so weick) wie Pfirsich —" _ . . . .

„SDc", rief Ev, „sei still ! Deine Augen, die find geradezu

staats gefähr lich! — Wenn du mit deinen brennenden Guckern
cin'm Mädle ins ' Herz schaust, dann ist's geschehen um sie —

Baldwin reckte ferne brefte, mächtige Gestatt, atmete ttes
und nickte ihr zu. „Kannst recht haben". Meer,  griff Hanneunters Kinn, hob ihr Köpfchen empor und schaute ihr t ef in
die Augen, die so hell und flar waren, wie ern tiefer Brunnen.
Was sagst du dazu, Hannele?" fragte er zärtlich.

Aber Hanne sagte nichts; sie schüttelte den Kopf und lächelte
verträumt. Und da überfiel den jungen Menschen che Lebens¬
freude wie ein jäher Rausch; er umfaßte beide Mädchen, hob sre
empor und drehte sich mit ihnen im Kreise. Ern lauter, tting-
gezogener Jauchzer klang von seinen Lippen. rie! **'
.wie  schön ist die Welt, und wie btn ich froh, daß ich nneder
in der Heimat bin ! Ach, ihr Mädels , ihr wißt ja gar nicht, wie
es da draußen ist in der Welt — in der Fremde!"

'Er stellte sie beide wieder aus die Erde und Ev fragte:
„Warum bist du denn solange sortgeblieben, wenn es chr draußen

mt Ŵeil '/der Vater so hat haben wollen! — Û gegen den
Vater kommt keiner auf, das weißt du doch, Ev ! Was' der be¬
fiehlt. das mutz gesckrehen. So Hab ich muh drei >mhr lang auf der
Baüern-Akaüemie abgerackert und die Landwirtschaft nach allen
Regeln studiert. Soweit ist's auch gut gegangen. Die Praxis kenn
ich ja von Haus aus — und schließlich Hab ich auch die Theorie

liebgewonnen,s- "f^ ^ ßuf m m „Die Therih? - km - ist
das dein Schatz?" , . . . .. .. . . . B

Baldwin klatschte vor Vergnügen in dre Hände und rief:
.Jetzt , da muß ein Gaul lachen! - Die Theorie ist das, wa2
in den Büchern steht!" ^

Ev wurde vor Verlegenheit rot und schmollte — aber Nicht
aar zu lange, weil niemand auf die Dauer dem hübschen Menschen
bös' sein konnte. Und als er fragte, wie es komme, daß Hanne
und ihre Mutter auf den Feldern seines Vaters arbellen , antt
wartete sie bereitwillig : „Es ist so schwer, über dre Ernte lemand
zur Arbeit zu kriegen, weil all unsere jungen Leute rn dre Stadt
aek̂ n, wo sie besseren Lohn und weniger Arbeit und jchen Tag
ein Vergnügen haben. Und weil die Frucht überreif steht und
zugrunde geht, da bin ich halt selber zur Mutter Gret g«gangeu
und Hab sie und Hanne gebitt', mitzukommen und mwtz.uhelfen.

Baldwin ergriff die Hände der beiden Mädchen und druckte
sie herzlich. „Ich dayke euch!" sagte er. „Herzlich danke ich euch,
und wenn ich'S w«ttmack>en kann, tn' ich's gern! — Jetzt aber
will ich nach Hauie zu meiner Mrtter ! Was' die sich freuen
wttd !"
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Die Aufschrift „Krrransta .lt für Naturheilver sichren" habe dieselbe
Bedeutung tvie Anstalt für Naturheilverfahren . Die Entfernung
des Wortes Kur sei mithin bedeutungslos und nicht nötig.

Posen,  28 . April . Das ' Kriegsgericht Bromberg verurteilte
den Rendanten Kaczor aus Biels ka, der seine Gattin nachts im
'Schlafzimmer erschlug, put Tode. Seine Geliebte wurde von der
Anklage der Anstiftung freigesprochen.

-st ' i - ^ ' ' '

Jede Tanzfestlichkeit, auch im privaten Kreise, ist während
oes Krieges verboten . Vernünftigen Menschen erscheint das selbst-
verständlich, es gibt aber auch Einfältige , die das nicht empfinden.
Ihnen muß man etwas hart auf den Schädel klopfen, damit
sie merken, daß wir in einer ernsten Zeit leben, der kein Platz ist
sür seichtes Vergnügen . Sv kehrten kürzlich drei junge Burschen
und vier Mädchen in einer Wirtschaft ein, zogen sich in ein be¬
sonderes Gesellschaftszimmer zurück und arrangierten bei den
Klängen eines Klaviers ein Tänzchen. Dafür erhielten sie vor Ge¬
richt je 1 Tag Gefängnis ', der Gastwirt  aber wegen Duldung
des Unfugs 8 Tage.

Aus aller Welt
Bornheim,  25 . April . . Im hiesigen Kloster Maria

Hilf entstand heute morgen auf ungeklärte Weise ein Dach-
stuylbrand , der rasch um sich griff . Die Feuerwehren von
Bonn und Bornheim , sowie die Dampfspritze von Köln waren
herbeigeeilt . Das Feuer blieb auf seinen Herd beschränkt.

Metz , 23. April . Ein Opfer der Kriegsaufregung wurde
der Pfarrer Ludwig Jean von Durkastetal im Kreis Chateau-
Salins . Zu Beginn des Krieges wurde er in Schutzhaft ge¬
nommen und fiel infolgedessen in geistige Umnachtung . Er
mußte in die Heil - und Pflegeanstalt zu Steinbach bei Saar¬
gemünd verbracht werden , wo ihn dieser Tage der Tod von
seinem traurigen Schicksal befreite.

Bebra,  24 . April . Am 1. Mai wird die neue Verbin¬
dungsbahn bei Bebra als zweigleisige Hauptbahn für den Ge¬
samtverkehr eröffnet . Die neue Strecke zweigt hinter Mecklar
von der Hauptstrecke Frankfurt —Bebra ab und mündet unter
Umgehung des Bahnhofs Bebra vor dem Haltepunkt Kons-
hausen in die Bebra —Eisenacher Strecke ein . Die neue Strecke
untersteht der Eisenbahndirektton Frankfurt und gehört zum
Betriebsamtsbezirk Hersfelö . Eine Aenderung der Fahr¬
preise usw . tritt nicht ein.
i Berltn,  24. April. Der in die Spree gestürzte Straßen¬
bahnwagen ist gehoben und gestern auf dem Betriebsbahnhöfe
^untersucht und in allen feinen für den Betrieb in Frage kom¬
menden Teilen in vollster Ordnung befunden worden . Die
Bremse war so fest angezogen , daß die Räder , von den Brems¬
backen völlig angepreßt , sich nicht drehen konnten . Es folgt
daraus , daß der schwere Wagen nach seiner Entgleisung nicht
gerollt , sondern durch die ihm mitgeteilte Eigengeschwindigkeit
mehr „geflogen "" ist, denn tatsächlich haben die festgeklemmten
Räder auf dem Asphalt nur eine oberflächliche Schleifspur
hir^ erlassen . Auch die anschließenden Gleise wurden in tadel¬
losem Zustande befunden . Gegen den Motorführer Teschke ist
ein Strafverfahren wegen fahrlässiger Transportgefährdung
eingeleitet worden . 8 316 St .-G .-B . bedroht dies Vergehen,
wenn dadurch der Tod eines Menschen verursacht worden ist,
mit Gefängnis von einem Monat bis zu drei Jahren.

Graz,  22 . April . Die Gattin eines hiesigen Privat¬
beamten erhielt im September vorigen Jahres von der Mili¬
tärbehörde und von einem Freunde ihres Gatten die Mittei¬
lung , daß ihr Gemahl den Heldentod gefunden habe . Der'
Freund ihres Gatten schrieb sogar , daß er bei der Beerdigung
des Gefallenen teilgenommen habe . Die Frau zog in ihre
Heimat und ging mit einem Großkaufmann eine zweite Ehe
ein . Als nun vor einigen Tagen das Ehepaar beim Abend¬
essen saß, kam ein abgezehrter , kranker Mann in ihre Woh¬
nung . Es war dies der Frau ihr erster Gatte . Als er die
Wieüerverehelichung seiner Frau erfuhr und die Dokumente
von seinem Tode las , stand er von seinem Sitze auf und ging
nach wehem Abschiedswort von dannen . Auch der zweite
Gatte verließ noch in der gleichen Nacht das Haus und ist nicht
mehr zurückgekehrt . Die Frau erkrankte vor Aufregung derart
schwer, daß man an ihrem Aufkommen zweifelt.

Aus der Provinz
S. Dotzheim,  26 . April . Der am gestrigen Abend im

„Deutschen Kaiser" vom Wo ! ksverein  für das kathol. Deutsch¬
land arrangierte BaterländischeAbend  nahm einen schönen
Verlauf . Noch lange tvird man von dieser Veranstaltung sprechen.
'Der Besuch war ein sehr starker ; Saal und Galerie waren voll
besetzt. Eröffnet wurde der Vaterland . Wend durch die Be¬
grüßungsrede unseres hochw. Herrn Pfarrers Stillger  der
aus den Ernst der Zeit hinwies , wie es notwendig sei „durch-
zuhalten " gleich unseren Vätern , Söhnen und Brüdern draußen
im Schützengraben . — Den Kriegsvortrag hielt Herr Chefredakteur
Dr . Geueke  von der „Rheinischen Volkszeitung" . Das Thema
lautete : „Das Jahr 1915 — ein Wendepunkt in der Weltgeschichte" .
Redner schilderte in einstündiger Rede die Beweggründe »um heu¬

tigen Weltkriege,  der als Folge unserer Erstarkung kommen
mußte . In hochinteressanter Weise wurde da ein Stück Welt¬
geschichte entrollt , das jeden Zuhörer bis zum letzten Worte
fesselte. Reichster Beifall wurde dem hochgeschätzten Redner zu¬
teil . Nun folgten eine Reihe patriotischer D̂eklamationen , vor¬
getragen von Kindern der Gemeinde. 'Der „ Dramatische Klub
Dotzheim"" bereicherte das Programm durch die Aufführung iftnes
Vaterland , histor . Theaterstücks : „'Das Volk steht auf , der Sturm
bricht los !" Die ausübenden Künstler hatten sich in wunder¬
barer Weise in ihre einzelnen Rollen eingelebt , dazu ein korrektes
Zusammcnspiel , sodaß die Wirkung nicht ausbleiben konnte. Auch

hier wurde reicher Beifall gezollt . Me „Nationalhymne "" und
„Deutschland , Deutschland über alles "" wurde von den Anwesen¬
den gemeinsam gesungen. Vollbefriedigt verließ ein Jeder den
Saal , mit einem stillen 'Dank an den „Volksverein "" für die Ver¬
anstaltung des patriotischen Kriegsabends.

öLvrch,  25 . April . Mit der Gewinnung von Quarzit in den
vor einiger Zeft in , der .Lage „Röder " der hiesigen Gemarkung
aufgedeckten Lagern ist dieser Tage begonnen worden . Me Renta¬
bilität der Brioche dürste nicht nur durch umfangreiche Ablage¬
rungen , sondern auch durch ein ganz vorzügliches Material ge-
sichert sein. Ter Quarzit wird einstweÄen bis zur Errichtung einer
Drahtseilbahn , die noch im .Laufe dWsts Sommers fertiggesteklt
werden soll, mittels Schlüten unter Benutzung der Weinbergswegs
nach dem Rheinufer befördert , um dort in Schifßladungen der-
frachtel zu werden . (

L an genfchwa Ibach , 24 . April . Der Winter hat noch
einmal seinen Einzug gehalten . Seit heute Mittag schnell es un¬
unterbrochen und ist Wald und Feld mit «irrer dichten Schneedecke
bedeckt. f

H o chhei m. Der Erste Staatsanwalt Kr Wiesbaden erlaßt
folgende Bekanntmachung : Am .1. April ist bei Hochheim a. 1
vie Leiche einer unbekannten , dem Arbellersdcrnde an gehörigen ~
werblichen, etwa 30 Jahre alten Person von 1.70 Meter Größe und
mit vollständigem schönen Gebiß und üppigem schwarzem Haar
gekündet. Sie war bekleidet mit grauem schwarzgestreiftem Jackett,
gelblichem Rock mit großen Perlmutterknöpfen , blaugestreiften
Trägerschürze , rotgeftreiftem Baumwollenhemd , grauem Korsett,
schwarzen Strümpfen und Halbschnhen. Sie scheint noch Nicht lange'
im Wasser gelegen zu haben . Um gefällige Mitteilung über die

° Persönlichkeit der Toten Kl 5 J . 277/15 wird ersucht. ,
Frankfurt, £4 . April . Die Pserdemärkte , welche wegen

Ausbruch des' Krieges und der damit verbundenen Ausmusterung
sämtlicher Pserdebestände abgesagt werden mußten , werden mit
einem eintägigen Arbells -Pferdemarkte am 12. Mai versuchsweise
wieder ausgenommen.

Frankfurt  a . M ., 24. April . Ueber den geheimnisvollen
Frauenmord werden noch folgende Einzelheiten bekannt : Es steht
nunmehr fest, daß die in Flörsheim gelandete Tote die heim¬
liche Prostituierte Katharina O b e r st ist, die am 24. Juni 1891
zu Nürnberg geboren ist und zuletzt Verkäuferin im Zigarrenladen
Kannegießergaffe 7 war . Nach den polizeilichen ^ Hebungen dürfte
sie das Stadtgebiet nicht freiwillig verlassen haben , sondern ist
hier  in Frankfurt ermordet  worden , worauf die Tote zer¬
stückelt und in den Main geworfen wurde . Die Oberst hatte am
19. Dezember ihre elterliche Wohnung mit dem Bemerken ver¬
lassen, daß sie sich mit einem „kleinen Herrn "" verabredet habe,
der sie in ein Kino mitnehmen wolle . Einem anderen Zeugen
hatte sie an demselben Tage mitgeteilt , sie gehe des Abends
mit einem 'Herrn , den sie schon länger kenne, nach Niederrad.
Sie hatte zahlreiche Liebhaber ; das Motiv der Tat kann Eifersucht
sein ; möglicherweise liegt Raubmord vor , da sie mindestens 80
Mark Tageseinnahme bei sich hatte . Zu Herr noch nicht er¬
mittelten Liebhabern der Oberst zählen namentlich zwei Männer,
welche wie folgt beschrieben werden : 1. Unbekannter , 20 bis 23
Fahre alt , 1.60 bis 1.65 Meter groß , volles , frisches' Gesicht,
rote Wangen , bartlos , der bei seinen Eltern in Nrederrad in einem
besseren Hause wohnen soll : 2. ein Handwerker , herunterhängender
Schnurrbart , blasses Gesicht, trug dunkelgraue Tuchmütze mit
Ohrenschutz, dunklen Sackanzug, verkehrte viel im Kino Schnur-
gasse 41 mit der Ermordeten . Die Oberst trug schwarzes Jacken¬
kleid. großen schwarzen Sannnetlyrt mit schwarzem Band , schwarze
Lackschnürschuhe mit grauem Tucheinsatz und weißen langen Pelz.
Die Kleider fehlen. Wer zur Aufklärung der Mordtat beitragen
kann, möge unverzüglich Mitteilung der Kriminalpolizei machen.

h. Oberursel,  25 . April . Die Stadtverordnetenversamm¬
lung bewilligte allen 'Kriegsteilnehmern mit einem Einkommen
von weniger als 3000 Mark völligen Erlaß auf die Staats - und
Gemeindesteuern . Es komrnen rund 500 Personen in Frage . Die
Beamten , deren Gehälter fortgezahlt werden, erhalten keinen
Steuernachlah.

Idstein,  24 . April . Herr Lehrer Regierungsbaumeister
Schönnagel  ist zum Königl. Oberlehrer an der Baugewerk¬
schule ernannt worden . v

Diez,  24 . April . Infolge der im hiesigen Kreise auftre !en¬
den Maul - und Klauenseuche fällt der am 29. April hier festgesetzte
Rindvieh - und Schiweinemarkt aus.

Ems,  34 . April . Zum Kur- und Babepolizeikommissar ist
für die Saison 1915 Oberstleutnant a . D . v. Kajacsy  bestellt
worden.

M alm erreich -, 24. April . Am 27. April feiern die Eheleute
Heinrich Mingebach und dessen Ehefrau , geh. Tripp das Fest der
goldenen Hochzeit.

* Aus Nassau . f£Ae Versorgung der Landwirtschaft ^ ,
Futtermitteln .) Den lautgewordenen Klagen über mangelnde
unerschwingliche teure Futtermittel kann zumeist abgeholfen
den. wenn von den Viehhaltern der richtige Weg eingeschlao?'
wird . ES hat keinen Zweck, die Bezugsvereinigung  ^
deutschen Landwirte in Berlin um die Lieferung zu bestürm?̂
da diese nur an die Kommunalverbände und die vom Reicbs'
kanzler besttmmten Stellen liefern darf . Die Biehhalter solst^
sich daher nur direkt  an ihre Kommuua lverbände  wen
den und dafür sorgen, daß diese den für ihr ganzes Gebiet
forderlichen Bedarf von der Bezugsvereinigung anfordern . Melcrih'
sutter kann in großen Mengen sofort geliefert werde».
von der Regierung dafür festgesetzte Preis ist mrr etwa halb s.
hoch wie die Preise der Auslandsware . Auch unvertzälller Zucke¬
rst reichlich vorhanden . Me V̂erteilung der nicht zuckerhaltiger,
Futtermittel NErd in größtem Umfange beschleunigt. o

Ausdehnung der Kriegswochenhilfe
Berlin,  24 . April . Me Bedeutung der neuen Verordnung

des Drrndesrats betteffend die Ausdehnung der Kriegswocheuhtlst L
erhellt aus den ersten drei Paragraphen:

. 8 1 lautet : Wöchnerinnen , die nicht schon bisher Anspruch?
auf Wochenhilfe seitens des Reiches haben , wird eine solche wÄhrerrd
jnn: weiteren Dauer des Krieges gewährt , wenn 1. in diesem
Kmege ihre Ehemänner dem Reiche Kriegs -, Sanlläts - oder ähn-
l«h« Dienste leisten, oder an deren Weiterleistung oder an der
Wiederaufnahme einer Erwerbstätigkeit durch Tod, Verwundung.
Erkrankung oder Gefangennahme verhindert sind ; 2. oder wenn
sie Milcherbemittelte im Sinne des 8 2 sind.

Jer 8 2 lautet : Wöchnerinnen gelten als minderbemittelt
wenn sre aufgrund des- Gesetzes vom 28. Februar 1888 in der
Fassung des Gesetzes vom 4. August 1914 unterstützt werden. Sv-
sern nicht Tatsachen die Annahme rechtfertigen , daß eine Bei¬
hilfe nicht benöttgt wird , gilt eine Wöchnerin fernerhin als un¬
bemittelt , wenn 1. ihres Ehemannes und ihr Gesamteinkommen
in  dem Jahre oder Steuerjahre vor dem Dienstantritt(8 1) den
Betrag von 2500 Mk. nicht überstiegen hat , oder 2. wenn ihr
nach dem Menstanttftt des Ehemannes verbliebenes Gesamtein-
kommerr höchstens 1500 Mk. und für jedes schon vorhandene Kind
unter 15 Jahren höchstens weitere 250 Mk. beträgt.

8 3 bestimmt : Die Wocherchikse ist auch für das uneheliche
Krnd eines Kriegsteilnehmers der in 8 1 bezeichneten Art zu
reisten, wenn es aufgrund des 8 2 Absatz 1c des Gesetzes vom
28. Februar 1888 in der Fassung des Gesetzes vom 4. August
1914 unterstützt wird.

Die einzelnen Sätze der Wochenbeihilfe sind durch, die neue
Bekanntmachung des Bundesrats nicht verändert worden.

Aus Wiesbaden
Kriegsbitte des St . Elifabethen -Dereins E. D,

zu Wiesbaden
ES hat sicher feit langen , langen Zeilen kein Jahr mehr

gegeben, in dem die Mildtätigkeit so sehr in Anspruch genommen
wurde , wie in dieser Kriegszeit . Nach vielen Millionen zählen
die Werte , die das deutsche Bvkk in Liebesgaben der verschie¬
densten Art für ferne Krieger gespendet hat . lind immer wieder
offnen sich die Hände und die Herzen, wenn gebeten wlld für
diejenigen , die draußen stehen, um Heim und Herd mit 'ihrem
Blute zu verteidigen . Auch her Elistbethen -Verein darf sich
kühnlich in die Reihe derer stellen, die dem bedrängten Bcrter-
lande helfen. Wohl sind es im allgemeinen weniger die Familien
der Krieger , für die er einzutreten hat . Für diese wird von anderer
Selle in ausreichendem Maße gesorgt . Me Elifabethen -BereinÄ-
tätigkeit erstreckt sich mehr auf diejenigen Kreist , die indirekt
vom Kriege getroffen werden . Mancher , der vordem in geord¬
neten Berhällnissen lebte, ist jetzt in  Not geraten und manche
Hilfsquellen , die für diesen oder jenen früher flössen, sind heute
versiegt . Mft der zunehmenden Teuerung wächst die Zahl der
verschämten Armen und wenn der Krieg zu Ende ist, wird sie
nach lange nicht abnehmen . Iw Gegenteil , sie wird steigen durch
die große Menge derer , die krank oder verkrüppelt aus dem
Felde herwkehren. So sind die Aufgaben des Vereins in steter
Zunahme begriffen . Darm braucht er Mittel , und in diesem Jahre
bittet er mehr als je um liebevolles Gedenken; denn der Krieg
hat ihn in doppelter Weise geschlagen. Me Einnahmequellen
fließen spärlicher als sonst und trotz der größten Sparsamkeit
kommen Woche um Wache neue Ausgaben . Aber wir kenmn die
Sympathien , die der Verein in der Stadt hat und bauen auf die
Mithilfe aller . Jeder weiß ja , daß das ', was er hier spendet,
wirklich in die richtigen Hände kommt, daß es mit größter
Sorgfalt und Umsicht und nur nach persönlicher Einsichtnahme in
die Verhältnisse verwandt wird . Gott lohne einem jeden, der uns
hilft , fülle Not lindern imt> verborgene Tränen trocknen. Es
w-rrd höflichst gebeten, sich der in der heutigen Nunkmer 'beilie¬
genden Karte bedienen zu wollen.

„Warum kommst du denn zu Fuß , Baldwin ?" sagte Ev
vorwurfsvoll . „Man hat dir doch die Chaise mit den Rappen
zur Bahn g'schickt.""

„Ich Hab die Heimat zu Fuß durchwandern wollen "", sagte
Baldwin . „Nun Hab ich sie mir nach Herzenslust angeschaut und ich
sag euch: es gibt halt doch nichts Schöneres , als die Heimat!
Leder Stein am Weg ist ein alter , lieber Bekannter , jede Blum'
im Gras und jeder Busch lacht einen an und grüßt , und die
Sonne scheint hier nochmal so hell als in der großen Stadt,
wo ein grauer Vorhang von Rauch und Dunst vor ihrer goldenen
Scheibe hängt . Ach, die Heimat , die Heimat — nie mehr geh'
ich von ihr fort ! Nie mehr , bis die eigene Sonn ' verlöscht!""

Er grüßte fröhlich und stieg dann mit elastischen Schritten
den Hügel empor . Seine schlanke Gestalt sttotzte vor Jugendkrqft.
Eine überquellende Freude schwellte ihm die Brust , sein trunkener
Blick umspannte im Berganwärtssteigen das Dorf und den Fluß,
der sich wie ein silbernes Band um den Fuß des Hügels wand,
die grünen Wiesen und die fruchtschwereu Felder — die ganze
liebe Heimat!

Unten im Tal sah er Sensen blitzen und gewahrte , wie
Ev ihr Tuch gleich einer Fahne schwang. Hanne folgte ein wenig
zaghaft ihrem Beispiel . Ihr blondes Haar glänzte wie gesponnenes
Gold , ihre weiße Stirne leuchtete wie ein Lilienblatt . Da packte
ihn wieder die tolle Lebensfrerrde ; er schwenkte den Hut, grüßte
die beiden mit einem hellen Jauchzer und ging mit raschen
Schritten der Heimat zu. —

Vom Dorfe her klang die Vesperglvcke. Da ruhte die Arbeit
für eine Weile. Ev und Hanne setzten sich unter den dichtbelaubten
Holderbusch am Feldrain und ein Regen von silberweißen Blüten¬
sternchen ging über sie nieder , so oft sie ore überhängenden Zweig«
streiften.

„Tie Silbersternlein fallen ", sagte Ev, „das bedeutet Glück!"'
„Es ist wie im Märchen "', dachte Hanne und fing die milch¬

weißen Blüten in ihrer hohlen Hand auf . -
rh

Mit jedem Schritte , den Baldwin machte, schmeichelte sich
chm die Heimat mehr ins Herz hinein . Voll Wonne atmete er
den kräftigen Erdgeruch, der wie heißer Brodem von den Feldern
ausstieg. Er ließ die glatten , glitzernden Aehren durch seine Finger
gleiten : zitternd , wie vor Freude bebend, beugten sie ihre Häuptey
und schnellten dann in schlankem Bogen wieder empor zu ihrer
stolzen Höhe.

Tie Frucht stand hier so hoch, daß ihm die Halme bis' an
. die Schultern reichten und der schmale Fußweg , der sich durch

das Halmenmeer wand , war so dicht verivachsen, daß Baldwin

nur mit Mühe durchkommen konnte. Nun war aber die Hügelhöhe
erreicht und vor ihm lag 'der Wildhos, seine Heimat . Das hohe
rote Ziegeldach leuchtete zwischen den dunkeln Wettertannen her¬
vor, breit und stolz lag der stattliche Hof auf der Höhe — vorn.
Me ganze Breite des weiten Hofraums flankierend , das Wohn¬
haus , seit- und rückwärts die Wirtschaftsgebäude . An Scheuern
und Stallungen zeigten sich klaffende Risse, große , häßliche Stellen,
von denen der Mauerverputz abgcsallen und nicht wieder er¬
neuert worden war — Zeichen beginnenden Verfalles ! Das Hof¬
gebäude aber prangte in tadelloser Sauberkeit und schaute mit
seinenr spitzen Giebeldach stolz ins Land hinaus — ein Wahr¬
zeichen alter , truhiger Bauernherrlichkeit!

Alles Land ringsum war dem Wildhofer zu eigen, all die
Felder und Wiesen, soweit das Auge reichte, — bis hinaus zu
dem dunklen Wald , der den Horizont begrenzte und dies Bauern¬
königreich wie ein hoher schwarzer Wall einschloß. Der „Herren¬
wald" mit seinen Tausenden von Hochstämmen war der Stolz
des Besitzers, um den er von Hunderten beneidet wurde.

Als Baldwins Blick all diese bäuerlichen Herrlichkeiten sah,
erglänzten seine Augen voll Stolz , aber der Gedanke an seinen
Vater setzte diesem stürmischen 'Freudengefühl einen raschen
Tärnpfer auf.

Ter stolze Mann fühlte sich immer und überall als den Herrn
und saß wie ein kleiner Fürst auf seinem Hofe. Die Bauern im Tal
und seine Dienstboten behandelte er wie Vasallen und Knechte,
und selbst sein Weib und sein Sohn standen in diesem Abhängig¬
keitsverhältnis . Nie hatte Baldwin den Weg zum Herzen seines
Vaters finden können, so sehr er sich auch Mühe gab, und Zärt¬
lichkeiten, wie sie andere Kinder als Zeichen elterlicher Liebe
erhalten , hatte er nie empfangen : immer blieb in ihm das Ge-
sirhl der Furcht gegenüber seinem Vater.

. Auch als Baldwin zum Jüngling herantvuchs , änderte sich
dreŝ Verhältnis nicht ; Widerstand oder eigene Mehrung waren
auf dem Wildhof unbekannt , des' Hofbauern Wille war hier oberstes
Gesetz.

Selbst nach der Militärzeit blieb Baldwin für seinen Vater
nur der „Bub ", und ohne ihn erst zu ftagen , ob er auch Lust
dazu habe, schickte er ihn auf die Landwirtschaftliche Schule, indem
er rhm dabei den stolzen Rat gab : „Vergiß nie , daß du ein Wild¬
hofer bist ! Die Wildhofer sind überall die ersten !"

Diese Gedanken bewegten Baldwin , als er zwischen den Fel¬
dern hinschritt . Seine Hand griff nach den Halmen , und er er¬
schrak. Beim leisesten Truck zerbrachen die Aehren in seiner Hand
— dre Frucht war überreif und mußte sofort geschlagen werden,
wenn nicht großer Schaden entstehen sollte.

Und bei dieser Entdeckung schärfte sich sein Blick; er sah,
wie schlecht hier gewirtschaftet wurde , er erkannte , daß das Auge
des Herrn fehlte : die Aecker waren schlecht gepflügt und zu wenig
gedüngt worden ; die Furchen liefen krumm, große Flächen im
Feld waren ausgebrannt , eine Masse von Mohnstauden machte
sich breit , Kornblumen wucherten zu Tausenden zwischen den Hal¬
men, und am Boden krochen breite und behaglich dichtverschlungene
Schmarotzerpflanzen hin . —

Baldwin war von Sorge erfüllt . Stand es so um den Hof?
— Tann war es Zeit , mit dem Vater ein ernstes Wort zu reden.
Und hatte er selber nicht zwei starke Arme zum Zugreifen ? —
Wenn es in den letzten Jahren rückwärts gegangen war , so wollte
er mit seiner frischen Kraft einspringen , und es' mußte vorwärts
gehen ! Auch in ihm brauste das starke, stolze und heiße Bauern¬
blut , das ein Erbteil der Wild'hofer war , und lieber hätte er den
letzten Tropfen desselben hingegeben , als daß der Hof zurückging
oder gar verloren war ! Da hieß es kämpfen bis zum letzten Atem¬
zug und arbeiten wie ein Roß ! Oder wie ein Riese!

Mit diesem Vorsatz betrat Baldwin den Hoftaum . Da war
noch alles wie früher . Der Brunnen streckte seinen hölzernen
Arm hoch in die Luft empor , die Hühner gackerten auf der Dung-
mge zur Rechten, die Tauben saßen auf dem Brunuentrog , und
Geranien und Gelbveigelein blühten auf den Fensterbänken . Cäsar,
der Hofhund, fuhr wie toll aus seiner Hütte , riß und zerrte an
ferner Kette, sprang an Baldwin empor , als - dieser ihm nahe
kam und gab in lauten Heultönen seiner Freude Ausdruck.

Ter Lärm rief die Mutter herbei . Die Aermel aufgestülpt
und die weiße Schürze vorgebunden , weil sie eben beim Kucheu-
backen war , trat sie unter die Türe . Als sie den Kommenden er¬
kannte . stieß sie einen lauten Freudenschrei aus , der alle Liebe
und Sehnsucht, welche sie in den endlosen drei Jahren für den
fernen Sohn aufgespeichert hatte , in sich schloß.

„Mutter ! Mutter !" schrie Baldwin , eilte ihr entgegen, riß
sie an seine Brust und küßte ihren grauen Scheitel und ihre blassen
Wangen . „Ta bin ich, Mutter !"

All seine kindliche Liebe, alle zärtliche Verehrung , die er
für sie hegte, schüttelte er über sie aus und machte sie glücklich! —
Tenn die stille, blasse Frau hatte neben ihrem stolzen, erzge¬
panzerten Gatten nie das Glück gefunden , nach dem sie sich sehnte,
ihr Weg war mühsam und öde. Aber die Liebe zu ihrem Sohn
verklärte ihr Dasein, und seine heiße, stürmische Liebe warf
Sonnenschein in ihr Leben und auf den dornigen Pfad , den sie
an der Seite ihres herrschsüchtigen Gatten ging.

(Fortsetzung folgt .)
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Wer sparen will bei Neuanschaffung von Garderoben , lasse Damen -,
Herren- u. Kinder-Kleider chem. reinigen od. umfärben.
Ebenfalls Vorhänge , Decken , Handschuhe , Federn etc.

Ffirberel Sei».Höver
laden In Minden: istr“Blsmarckr . 38.

Sammlung
«?Hr verweisen unsere Leser Es den in der Heutigen Nummer
^Lol^ oiufruf LU Gunsten einer Geldfammlung für dre„Dtlfe

erschienen ^ Deutsche" im Auslände. Während der ^aiier
für n ^ene ^  WohltätigPeitsfinn der deutschen Bevöl-

^ £ glänzender Weise betätigt, zu Gunsten der Kroger rm
lerung Verwundeten zu Hause. Wer wenig oder Aur urcht
Tnnmt  hWWta * kriegsgefangenen oder zurückgehalttneu" in Feindesland kriegsgefangenen ooer
ist aeÄtt worden. Je länger der Krieg dauert, um so
^ ^ ulaer̂ Mlrd eine organisierte Hilfe für die tn Sibirien wie
"°^ a ^ Frankreich, England und Rußland schmachtenden

Zrrka, ^ Gedanke an ihr Schicksal kann nur unser tteffttsdeutschen- tzie teilweise sehr traurige Lage derselben
äPffe*’»« ?* ‘“‘ Ä 5!? :?. L

,-u der Heimat Familien ymrertauen,
Ig und dahcr nicht in der Lage sind , ihre in ^ de^land befrnd-

Angehörigen zu unterstützen . Ernzelbewußte Halse laßt ft. >
^ nbm freitvillise Mitwirkung weiter Kreise Nicht erreichen,
^ ^ nndere ftnd Mr vollen Durchführung einer wirksamen
tJÄKmS der Gefangenen erhebliche Geldmittel erforderlich.
Urlauben in der Annahme nicht fehl zu gelseii, daß der Aufruf
Men zu helfen, kein vergeblicher sein Wird.

Kiffen für die Verwundeten
Da der Vorrat an Kissen aller Arthur den Transport von

»r-i-irundeten M Ende gegangen ist, so wird nochemmal h^ zlrch
neue einzusenden. Bei Anfertigung von Kissen, Welche für

ÄSiS Wttitat lind . em. » H el » • **
^ &nnoT oder Federn und die Größe von ungefähr 33/45 Ctm.

^ uiäblen sowie einen Ersatz-Bezug beizufügen . (Alle Lammel-
stellen nehmen solche Kiffen entgegen.

Kriegsspeknlanten
In den verschiedensten Teilen Hessens und der Provinz

^ - Ncu - Nassau  lassen gegenwärtig Pferdehändler durch Unter¬
händler alle verfügbaren und irgendwie verkäuflichen Pferdei fc«
Letten erwerben, die zum Wert der Tiere in keinem Derhaltn
^ben . Der Ankauf der Pferde ist umso leichter möglich, als dre
tzändler den Landwirten Vortäuschen, daß sie von den Mifttar-
ichörden damit beauftragt seien. Die Militärbehörde erklärt dazu
naß sie zu den Händlern in keinerlei Beziehung stehe und di.
.rjorderlichen Pferde selbst ankaufe . — Auch auf die zu erwartende
Lrnte erstrecht sich schon das gewissenlose Kriegsfpekulantentum.
Len Landwirten , vor allem den geschäftsunkundigen Frauen , deren
Männer im Felde stehen, wird der Ernteertrag unter Allerlei
Vorspiegelungen zu billigen Preisen abgekauft . In manchen Fallen
ist das Manöver geglückt. Im Interesse der Bodenwirtschaft und
Lolksernährung ist es dringend erforderlich , wenn in Deutschland
eie neue Ernte von vornherein amtlich beschlagnahmt wird , noch!
ehe der erste Halm fällt . Ungarn ging mit dem Verbot des Vor¬
verkaufs für alle Getreidearbeiten , Hülsenfrüchte und Kartoffeln
bereits mit gutem Beispiel voran.

Warnung
1 Won den Angehörigen .d̂ Satzung der ^ « " befindet

sich zurzeit noch niemand rn Deutschland. Das Publikum sei
vor Schwindlern gewarnt , die sich als Angehörige der Besatzung

^en ^ statt Kohlen
Der 'Kohlenbezug für den nächsten Winter ward in diesem

Jahre ziemlich viel Schwierigkeiten machen. Da dre Kohlen¬
förderung zur "Zeit überhaupt nur 50 Prozent betragt , so ist
das Kohlenfhndikat auch Nicht in der Lage, mehr als die Halste
von den im vorigen Jahre bezogenen MEÛ u dein Handel zu
liefern. Dagegen Wird Zechenkoks rn .beftechgen Menge
augeboten, weil ein großer Teil Kolsteu ve^ offt wer̂ ntm ^ umdie dadurch entstehenden Nebenprodukte für , die Heeresverwal¬
tung zu gewinnen . 'Da dieser Zechenkoks übrigens ern iVnz vor¬
zügliches HeizMittel ist, wird es klug sem, sich in diesem Jahre
recht ftüt ^ eitig den Winterbedarf an Koks zu sichern, denn es be
stehen absolut keine Aussichten, daß die Angebote rm Lause des
Kommers günstiger werden , sondern eher noch knapper.

Buchdrucker-Gehilfen-Prüfung
In der Buchdrucker-Fachklafse der Gewerbeschule >Erde

gestern vormittag die FrühjahrsgeMlsen -Prufung für die Buch¬
drucker-Gehilfen von hier nnd aus dem südlichen Nassmr abge¬
halten . Siebzehn junge Gehilfen unterzogen dieser Prüfung,
davon 2 aus NastMen ^ 3 aus Gersenherm, 2 aus Oestrich, ie 1 auv
St . Goarshausen , Rüdesheim und Flörsheim , die übrigen au .,
Wiesbaden. Nach derPrüsung über Gesetzeskmide, Buchführung und
Wechselrecht durch den Lehrer der Gewerbeschule folgte die fach>-
getverbliche praktische und mündliche Prüfung durch die Gehilfen¬
prüfungskommission und den Lehrer der Buchdrueker-Fachklasie
der Gewerbeschule. Zum Schluffe der .wichtigen gewerblichen
Veranstaltung hielt der Vorsitzende der Metsterprusungskommtsswn
Nne ernste, zeitgemäße Ansprache. ' >

Unter Hindenburgs Fahne«
Morgen Dienstag , abends 8V*  Uhr , Nndet im Fesffaaftder

eTurngesellschaft " der Vortrag des Kriegsberichterstatters Paul
Lindenberg statt . Das Interesse dafür ist sehr groß . Der Vortrag,
sowohl wie die Lichtbilder sind, wie wir hier nur kurz bemerken
wollen, das beste, was bisher in derartigeni Berichten geboten
wurde. Die Schilderungen wurden in allen Städten mit lebhafter
Anerkennung ausgenommen und möchten wir nicht, verfanmeu,
unseren geschätzten Lesern dieselben nochmals warmstens zu
empfehlen. „Wettersturz

Einen starken Wettersturz hatten wir am Samstaguachmittag
zu verzeichnen ; Schnee zeigten die Taunushöhen noch am gestrigen
Lonntag.

Die Analphabeten im Heere und ihr Geburtsort
Das neueste Vierteljahrsheft der Statistik des Deutschen

Reiches enthält die Statistik über die Analphabeten des, deutschen
Heeres im Jahre 1913. Diese Statistik gibt auch Auskunft über
die Geburtsorte dieser Analphabeten . Auf Preußen kamen 66
Analphabeten , und zwar auf die Bezirke Gumbinnen 3, Königs
berg 2, Allenstein 4, Danzig 5, Marienwerder 6, Posen 8, Brom
berg 3, Oppeln 2, Breslau 1, Potsdam 1, Frankfurt 1, Stettin 2.
Magdeburg 4, Merseburg 3, Erfurt 1, Hildesheim , Stade , Aurrch,
Minden, Schleswig und Wiesbaden  je 1, Münster 2, Trier 3,
Aachen 4. Köln 2, Düsseldorf 3. Aus Bahern kamen 9, Württem¬
berg 4, Baden 2, ReiMlande 8, Hessen 3, Mecklenburg-Schwerin
und Waldeck je 1. Der Prozentsatz der Analphabeten des deutschen
Heeres bettug im ganzen 0,04. 1912 waren es 9,05 . Dagegen
bettägt er in England 1, Frankreich 4, Belgien 10 und Rußbrnd
gar 77 Prozent . '

Kuustnotize»
* Kurhaus. (Wochen -Programm .) Montag , 26. April,

nachm. 4 Uhr : Abonnementskonzert des Kurorchesters ; abends
8 Uhr, im Abonnement im großen Saale : Symphonie -Konzert.
Leitung : Kapellmeister Julius Schröder . Orchester : Stadt . Kur¬
orchester. Dienstag , 27. April , nachm, 4 Uhr und abends 8 Uhr:
Abonnementskonzert des Knrorchesters . Mittwoch , 28. April , nach¬
mittags 4 Uhr und abends ! 8 Uhr : Abonnementskonzert des Kur¬
orchesters. Donnerstag , 29. April , nachm. 4 Uhr im Abonnement:
Militärkonzert : abends 8 Uhr : Abonnementskonzert des Kur-
orchesters. Freitag . 30 April , nachm. 4 !Uhr und abends 8 Uhr:
Abonnementskonzert des Kurorchesters . Samstag , 1. Mai , nach¬
mittags 4 sllhr und abends ' 8 Uhr : Abonnementskonzett des Kur¬
orchesters Sonntag , 2. Mai , nachm. 4 /Uhr nnd abends 8 Uhr:
Abonnementskonzert des Kurorchesters.

Kurhaus.  Am Montag , den 26. April , wird Herr Kapell¬
meister Julius Schröder , der bereits am 28. Februar ein Konzert
im Kurhause mit großem Erfolge leitete , ein zweites Symphonie-
Konzert dirigieren . Unter anderem kommen zwei hier ^uoch nicht
bekannte Werke zur Aufführung , nämlich „Das goldene Spinnrad ",
eine symphonische Dichtung von A. Dvorak (ein erlguternder
Text zu diesem Werke ist an den Saaleingängen kostenfrei zu
haben), sowie eine „Sinfonietta Pastorale " von A. Bortz. Den Rest
des Programmes bilden Kompositionen von R. Wagner : Vorspiel
zu „Lohengrin ", „Parsifal " , „Tristan und Isolde " nnd der „Wal¬
kürenritt " . Das Konzert findet abenÄs 8 Uhr im Abonnement statt.

* Mainzer Stadttheater. (Spielplan vom 26. April
bis 6. Mai .) Montag : Geschlossen. Dienstag : „Die Stützen der
Gesellschaft" . Mittwoch : „ Datterich ". Donnerstag : „Die verkaufte
Braut ". Freitag : Geschlossen. Samstag : „Die Fledermaus ". Sonn¬
tag . nachm. : „Pension Schöller " . Abends : „Die Meistersinger ".
Montag : Geschlossen. Dienstag : „Hegncm". Mittwoch : „Schöne
Gallathee ", „Kurmärke" und „Picarte " und Ballett . Donnerstag:
„Tie Förster -Christl" .

Kurhaus.  Wir möchten nicht verfehlen, aus das heute Mon¬
tag, im Abonnement im Kurhause stattfindende Symphonie-Konzert
unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Julius Schröder hinzuweisen.
Das hochinteressante, zwei Neuheiten für Wiesbaden ausweisende Pro¬
gramm des Abends verdient besondere Beachtung. .

<>
Zur Beschaffung von Lesestoff für die mvbilen Tnrppen

gingen noch ein : Pater Benno Ruß -Müller , Graz 2.70 Mark,
Ungenannt aus Eltville 5 Mark.

Aus dem Vereinsleben
* Marienverein:  Tie Mitglieder des Marienvereins

sind für Dienstag , 2 7. April,  nachm . 5 Uhr, zu der Ge¬
neralversammlung des Altarvercins , rn den oberen Saal des
Kath. Lesevereins eingeladen . Besonders erugeladen srnd alle dre-
jenigen Marienvereinsmitglieder , welche sich rm versloswnen
Herbst an der gemeinsamen Kriegstätrgkert beteiligt haben.
Mittwoch , 2 8. April,  sind Arbeitsstunden von 3- o Uhr
mit Vortrag . Es findet auch eine Besprechung der WalftaM am
5. Mai statt . Alle Mitglieder srnd um zahlrerches Erschernen
gebeten. _ _ _ __ _ _

Städtischer Scefischverkauf . Wazemaunstr . 17.
Fischpreise am Dienstag, den 27. April 1915.PsiMv

Schellfisch, mit — ohne Kopf. — Wl
„ im Ausschnitt . . . — n

Bratschellfisch. . . Z "
„ tm ganzen Fisch ohne Kops. "
„ im Ausschnitt . ^0 ,,

Seelachs, mit Kopf . "
im AuSschnttt. f "

Dorsch, 1 bis 2 pfündig. . ®
9 5 . . . . • W w

tt °  r » ° ft ** jf»Bratschollen.  "
Seeforellen . iV ”
Grüne Heringe1 Pfd. 25 Pfg. bei 5 Pfand . . 24 „

Briefkasten
E. B ., L. Z . 49 = tzeitig unbrauchbar ; Krankheiten deS Herzens.

KURSBERICHT
mltgcteilt tob

Kreiskomitee vom Roten Kreuz.

Lieiiesgllkil fftt hieR-Arme.
Rvrtras von Herrn Geueralmajvr von G u y l «ud Herrn

° Hauptmann B l e n - e r m a n n.
I Abisch3 Ji.  Fräulein Albishausen 20 M,  Freiherr

von Lstetter 10 ^ ^ Hauptmaun Anders 20 K Fau Pro¬fessor Bähring 100 M,  Zahnarzt Beck 30 Sennin 20
Bernhardt 200 M,  Frau Oberleutnant Bohm S ^ Böttler10 jH  Buntebardt 50 M,  M . Drees 10 M,  Gngelorecht 10 M,

20 M,  I . „9 ' ™“' ™±Rnlei-ie Fischer 10 M,  von Franz 5 M,  Frau Prastoent Freyie
150 M,  L . Fritsch 50 Frau Dia)or ^ rüncberg 30 ^ F ^ u

W jit ' Hoffmann 10 M,  E . Holsttnsky 10 M,  Frau R. Jag
100 Jl,  Frau Rittmeister Jhmscn 20 M,  Frau Kleiewart 5 M,
CMMrr 10 jU von SlOCbCtl5 M.  fi *ÖXttCT 10 Mf Htjpfc 5
von Lyncker' io M,  Lampe 20 M,  Frida Lautz 20 ^ . C. Leisewitz
200 JL  Dr K. Lenz und Frau 10 JL,  Frau Lesstng 20 JL,
von Locĥ 10 > , Löhr 25 M,  von Lundblad 10 M,  Frau Mar¬
ens 10 JL Meister 50 Ji, Hauptmann Mores 50 M,  H. Müller
l ^  I . E. Müller 10 Ji, Dr . Joseph Müller 20 Ji, Neizert
20 Ji, Frau Neuhauß 20 Ji, Fräulein Neumann 2 Baurat
Neumann 50 Ji, Major a. Oehlmann 100 Ji, Dr . dldolf
Nooenfiecker 100 Ji Frau Dr . A. Pagenstecher 100 Ji, Pausa
ko ^ Litt Pfeiffer 10 X Med.-Rat Pfeiffer 10 *,  Prüsstau
50 Jl, Gretel Rabinowicz 5 ^ , Frgu Reusch 50 JL, Rittmg-
fmufen 10 Ji Roseubrock 20 Ji, Frau Elsa Rothes 50 Ji, Herr
Rotbes 50 ^ Frau H. Rübsanwn 20 Ji, Chr. Säger 1000 Ji,
A Ulomon & Th . E . 50 Jl, Adolf Sctzmidt 10 Jl,
Hedwig Schmidt 10 Ji, G. Schwarzhaupt 10 Ji, Dr . von Sey-
ttied 10 H Frau u . 6 Ji, W. C. Ungerer 10 Ji, Vansclow
20 Ji Wagner20 Ji, Weddigeu 100 Ji, Dr . Weiß 20 ^E . Weß
5 H 'Weiß 10 Ji, Hauptmann a. D. Werner 100 Ji, Fraulein
Fr 'Winckel 5 J , von  Windisch 10 Ji, von Winning 50 Ji,

von Winterfeld 5 Ji, Witte 10 Ji, Regierungsrat Wittich
K , » Si ssolff 20 M,  K . oon » „wen 12 « W-
direktor Zapp 20 Ji, Frau Regierungsrat Zaun 20 Jl, H. W.
Zingel 10 Jl.

New Yorker Börse |
iCurse vom

20.April|2t.Apri| New Yorker Börse 20.Apri2

Eisenbahn-Aktien: Bergw.- u. Ind.-Akt.;

Atch.Top.SantaFä:. 104 V«
7S‘ ,

- Amalgam. Copper c-
Baltimore & Ohio . Amer.Smelt .&Ref.c-
Canada Pacific . . . 170V» - .- W M WP’ *
Chesapeake &Oh.c. 4»V, Amer. Tel. &Telegr-
Chic.Milw.St.Paul c. —-- '-6-/, Anaconda Copper p-
Denver & Rio Gr. c. 8V, Betlehem Steel c. .
Erie common . . . 29'/, - .- " „ « ,
Erie Ist pref. . . . . 45>/, - .- Mexican Petroleum
Illinois Central c. . 111V, United Stat. Steel c. 58'/,
L uisville Nashville 123.— - .- n » » P*
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.

14'/. 14’/,
91.- Eisenbahn-Bonds:

Norfolk&Westernc. >05-/, —.- 4°|0 Atch. Top. S. Fä
Northern Pacific c. HO1/, 4V,°(oBaltim.&Ohio ““ —

Pennsylvania com. —.- 11IV 5°|eCentral Pacific.
Reading common . - .- 154V« 4V,°|, Ches. & Ohio ' .
Rock Island com. . '/« -/. 3°/0 Northern Pacific
Southern Pacific . . 94.- 4°/o w »
Southern Railway c. 18V, 4°/0 Reading . . . .
South. Railway pref. 59— 4°/0 South.Pac. 1929
Union Pacific com. . - —. — 5° o >, » v', ‘ * '
V/abash pref. . . . . 3V. —.- 4#/0Union Pacific cv. 96 V.

77' /.
73'/.

37*/«
141.-

108*/.

104.—

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag,  26 . April , nachm. 4 Uhr : Abonnements-

Konzert  des Kurorckiesters. Leitung : Herr Kurkapellmerster
H Jrmer . 1. Die Wacht am Mein , Marsch (H. Herrmann ). 2. Ôuver¬
türe zu „Figaros Hochzeit" (W. A. Mozart ). 3. Finale aus der
Oper „Die Regimentstochter " (G. Donizetti ). 4. Kaiser-Walzer
(Joh . Strauß ). 5. Duett (2. Akt) aus der Oper „Dre Hugouotten
(G Meyerbeer ). 6. Ouvertüre zur Oper „Der Trompeter des
Prinzen " (F . Baziu ). 7. Attlodeinbazar , Potpourri (C- Krol ).
8 Kürassier -Attaque , Galopp (R. Eilenberg ). ^ Abends 8 Uhr.
S y m v b o n i e ko n z e r t des Kurorchesters rm Abonnement . Lei¬
tung : Herr Kapellmeister Jul . Schröder . 1. Vorspiel zur Oper
„Lohengrin " (R. Wagner ). 2. Vorspiel zur Oper „Parsival
(R. Wagner ). 3. Das goldene Spinnrad , symphonische Dichtung
rtl . Dvorak ). 4. Vorspiel und Liebestod <rus ,,Trrsta.n und ^ solde
lR Wagner ). 5. Sinfonietta -Pastorale 1. Ein Frühlingsmorgen:
2. Waldidyll ; 3. Ein Festtag im Dorfe (zum erstenmale ). 6. Wal¬
kürenritt (R. Wagner ). _ _ _

THERMO¬
METERC.

Wetter -Nachrichten
vom 26. April , vorm . 10 Uhr

30-
Wet urvorau . s . ge der Meteorologischen Abteiluo* de»
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt «. M. ™f

morgen i

HYGRO¬
METER

— 10
— Bohr

_ 30

= _<o

Eö_ 60
—  Hnoul

EE—60

— 70
= T.acht

= 80

= _90= Sehr= -twkl
= .100

Bei östlichen Winden etwas milder, heiter und trocken.

Höchster Thermometerstand 14,0 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 4,0 Grad C.

Amtliche Wasserstands -Nachrichten
Rhein

Waldshui.
Kehl. . .
Maxau. .
Mannheim.
Worms. .
Mainz . .
Bingen. .
Caub. .

LS.AprilL«.April
Main

LS.April 24.April

— — Würzburg. — —
BMI — Lohr. — —
— — Aschaffenburg. . . . — —
— — Groß-Steinheim. . . — 1.84

1.47 — Offenbach. . . . . — —

2.60
1.70 Kostheim.Neckar

1.37

— — Wimpfen . . . . .

Königliche Schauspiele
Montag, den 2S. April 19i5.

45. Vorstellung AbonnementC
Im weiße» Röß'l.

Lustspiel in 3 Aufzüge» von Oskar
Blnmenthal und Gnstav Kadelburg.

Ansa>g 7 Uhr. Ende etwa S.31 Uhr

Residenz - Theater
Montag, den 26. April I9l5.

Kammcrspiel- Abend.
Die einsamen Brüder.

Eine sentimentale Komödie in 3 Akten
von Erich Oesterh-ld.

Anfang7 Uhr. Ende gegen9.30 Uhr
flE nt Kinderbadewannr z. verkaufeu.

Oranienstraß- 19, Hinterh. I, recht».

J
Michelsberg 9
Telephon 652

Ei V

Für meine 16 . jährige Tochte»
ache ich längeren

Llllidttsellthlllt
bei besserer kath. Familie in gesund,
waldiger Gegend. Höhenluft bevorzug:
Offerten mit Preisangabe erbeten unte,
St. U. 8171 an Rudolf Moffe
Stöln.

Eilt ! Vertreter!
znm Berkaus einer billigen Nahrungs,
mittels an Private
mr  sofort gesucht, -na
Dauernde glänz. Erist. Ernst Meihof,

Hamburg I. _
Gem. Gartendünger

Zentner und Anbruch. Graben,
stratze 30, Dotzheimerftr. 53/101

0»s 5perislh «us für Damen
Konfektion und Kiekferstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE 1- 3



Sette « Rheinische Bolkszettn», Skr. 96 Montag , 26 . April 1915

Wir fordern alle Deutschen auf, sich an einer Geldsammlung zu beteiligen , die zur Linderung
der Leiden unserer in Feindesland kriegsgefangenen f zuriickgehaltenen ©der
aus ihren Wohnsitzen vertriebenen Landsleuten dienen soll.

Zu diesem Zweck besteht unter dem Namen

„Hilfe für Kriegsgefangene Deutsche“
eine über ganz Deutschland sich erstreckende Organisation , die sich mit der Unterstützung von Gefangenen
und ganzen Gefangenenlagern durch Geld und Liebesgaben , sowie mit der Nachforschung nach Gefangenen und
Vermißten befaßt. . . . . .

Für den Regierungsbezirk Wiesbaden , mit Ausnahme der Stadt Frankfurt hat die Abteilung VII des
Kreiskomitees vom Roten Kreuz Wiesbaden „Auskunftstelle über Verwundete und Vermißte , Hilfe für kriegs-
gefangene Deutsche " die Arbeit übernommen . Anträge auf Unterstützung von Gefangenen , sowie Nach¬
forschung nach Vermißten , sind an die Abteilung \S II des iCreiskomitees vom Roten Kreuz
Wiesbaden , Königliches Schloß, Vorderbau, zu richten.

Geldspenden
nehmen entgegen för das Konto : „Hilfe fttr Kriegsgefangene Deutsche«

Zentral - Sammelstell ® des Kresstsomitees vom Roten Kreuz,
Bank für Handel und Industrie (Darm¬

städter Bank), Taunusstraße 9,
Marcus Berlö & Co., Wilhelmstraße 38,
Deutsche Bank, Wilhelmstraße 22,

Diskonto-Gesellschaft, Wilhelmstraße 14,
Dresdner Bank, Wilhelmstraße 34,
Genossenschaftsbank für Hessen-

Nassau, Moritzstraße 29,
Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Rheinstr.95

Königliches Schloss , Mittelbau
Mitteldeutsche Creditbank , Friedrichstr.6,
Nassauische Landesbank , Rheinstr. 42,
Vereinsbank , Mauritiusstraße 7,
Vorschuß-Verein, Friedrichstraße 20.

Das Bezirkskomitee vom Roten Kreuz;
von Meister , Regierungspräsident.

Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz:
Krebs , Generalleutnantz. D.
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Todes - Anzeige

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß es
Gott dem Allmächtigen gefallen Hat, meinen lieben Mann , unfern
guten Vater , Bruder , Schwager , Schwiegervater , Großvater , Urgroß¬
vater und Onkel,

IoH. Jos. Ebenig
wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten , von seinem langen,
schweren Leiden durch einen sanften Tod erlöst hat.

Im Ramrn der trauernden Hinterbliebene«
Frau CUse Ebenig

nebst Kindern und Verwandten.
Die Beerdigung findet am Dienstag , 2.30 Uhr , vom Leichenhause

des Südfriedhofs aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Beerdigung

unseres lieben unvergeßlichen Sohnes . Bruders , Schwagers u. Onkels

Heinrich Jos.Jung
sagen wir unseren innigsten Dank . Besonderen Dank dem Hochw.
Herrn Pfarrer Diel für die trostreichen Worte am Grabe , sowie seinen
Kameraden , dem Militär - und Kriegerverein , den Arbeitskollegen und
Bediensteten der Bahnmeistereien Hattenheim und Geisenheim.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Valentin Jung
Hattenheim,  24 . April 1915.
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sehr billigen Preisen

48Musselin,
imit ., in schönen Mustern,

Meter 65, 58,

Wollmusselin, ' QQ
reine Wolle, 80 cm breit , greises Muster-
Sortiment . . . . . . Meter 1.35, 1.15,

Kleider -Satins,
Seiden -Ersttz , prachtvolle Master,

Meter 95, 88, 78,

Weisser Waschcrepefin,
110 cm breit . Meter 95, 78, Pfg.

Frotte
weiss • • • « • • * ) • « Meter 1,45 Pfg»

Frotte r i 95
weiss , 120 cm breit . . Meter 2,25

Seidenbatist , ~ ^ fiCC
120 cm breit . . . . . . Meter 95, 85, Pfg.

68
68
98
1 .

pfg.

pfg-

pfg,

m

Ideal Zahn-Brücke.D. R. Patent

(Zahnersatz ohne Gaumenplatte)
D. R. Patent Nr. 261107. s

Goldene Medaille Paul Rohm >
y Zahnpraxis :: Friedrichstrasse 501.

Telelon 3118.
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahnregulierungen,Künstlicher Zahnersatz etc.

Dentist des Wiesbadener Beamten Vereins._ —

Begsbter JniW
kann in mein Büro eintreten.

Juftizrat Laaff » Wiesbaden
Kirchgafse 11.

Entzückende Damen-
Kostürnstoffreste in allen Mustern,
140—150 cm breit , früherer Preis
Mk. 6— IS, jetzt » . 50 . 4 . 50 » » 50.
Ebenso Reste für moderne Knaben-
Sport -Anzüge in Tuch und Manchester

iverden billig vertan ft.-
D . Birnzwe -g, Faulbr.-Str. 9.

Tüchtige , selbständige
Köchin

zum 1. Mai gesucht . Gr . Burgstr . 16,1. 1.
eigener Arbeit
mit Garantie

1 Mvd . Stubitr -Ptano 1,22 cm h. 450 M..
CäctltJ

„ Rhenani « A „

” 5 Mogna iaA "
. 6 » B„
„ 7 Salon A„
„8 „ B „ 1,34 -

!U s. w. auf Rate « ohne Ausschlag pr
Monat 15—20 Mk. Kaffe 5  Proz
M . «Auller ’s Hsfj,l,!?»fihik
Gegr . 184.1 Mainz Mümterstr .Z

1,25
1,38
1,28 ;
1,10
1,30
1,32

. 500
570

, 600
, 650 ■
, 680
, 720
.. 750

2 Unterpreisposten

Gemust . Frottö
jetzt Pfg.

Wasch - Crepon
b&bscbe Muster . . . . 1 . jetzt \J? pfg.
Der frühere Preis hierfür ist bedeutend höher.
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Joseph Wolf
Kirchgasse 62 Wiesbaden

gegenüber dem Mauritiusplatz.
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